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Nummer 43
Abonnementspreis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonutagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags
und Nachmittags von 3- 6 Uhr geöffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

6G7. Jahrgang.

Jnſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13'/, Pfg für Privete

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.Merſeburger Kreisblatt.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Vverwaltung.)
Bekanntmachung.

Einrichtung einer Poſtagentur in Mohorro (DeutſchOſtafrika).
Jn Mohorro (DeutſchOſtafrikaniſches Schutzgebiet) iſt eine Kaiſerliche Poſtagentur mit

Telegraphenbetrieb eingerichtet worden. Dieſelbe vermittelt den Austauſch von Briefſendungen
jeder Art, von Poſtanweiſurgen, von Poſtpacketen ohne Werthangabe bis 5 kg und von Tele
grammen, ſowie die Beſtellung von Zeitungen. Jm Poſt und Telegraphenverkehr mit der neuen
Poſtagentur kommen dieſelben Taxen zur Anwendung, wie für die übrigen Poſtanſtalten Deutſch
Oſtafrikas.

ReichePoſtamt, I. Abtheilung. Sachſe.Berlin W., 13. Februar 1894.

Die durch die Bekanntmachung vom 4 November v. Js. angeordneten Meſſungen des
Grundwaſſerbeſtandes ſind einzuſtellen und die angefertigten Tabellen mir ſofort einzu
reichen.

Der Königliche Landrath. Weidlich.Merſeburg, den 16. Februar 1894,

Rekruten Muſterun g.
Die diesjährige Rekruten-Muſterung findet für den Kreis Merſeburg

den 9., 10 12., 13., IA., 15., 16. u. 17. März er.
und zwar in folgender Ordnung ſtatt:

den 9. März, früh 8 Uhr in Lützen im Gaſthofe „zum rothen Löwen“ für die
Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Teuditz, Kitzen und Altranſtedt;

den 10. März, früh 8 Uhr in Lützen im Gaſthofe „zum rothen Löwen“ für die
Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Großgörſchen und Delitz a/S. und die Stadt
Lützen

den 12. März, früh 8 Uhr in Schkeuditz im „Rathhauſe“ für die Dörfer und Guts-
bezirke der Amtsbezirke Kleinliebenau, Wehlitz, Altſcherbitz und Modelwitz und die
Stadt Schkeuditz

den 13. März, früh s Uhr im Thüringer Hofe“ hierſelbſt für die Stadt Merſeburg
den 14. März, früh 8 Uhr im Thüringer Hofe“ hierſelbſt für die Städte Schafſtedt

und Lauchſtedt und die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Meuſchau und Dürren-
berg;Tin 15. März, früh 8 Uhr im Thüringer Hofe“ für die Dörfer und Gutsbezirke der
Amtsbezirke Wallendorf, Frankleben, Spergau, Niederelobeau und Großgräfen-
dorf en 16. März, früh 8 Uhr im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt für die Dörfer und Guts

bezirke der Amtsbezirke Dölkau, Delitz a. B. und Holleben
und zwar die Ortſchaften innerhalb der Umtsbezirke nach alphabetiſcher Ordnung.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter
an, alle diejenigen Militärpflichtigen der Jahrgänge 1871——-1873, welche noch keine definitive Ent
ſcheidung erhalten haben, die ſte vom Dienſte in Friedenszeiten befreit und die ſich zur Zeit in
ihren Orten reſp. Bezirken auſhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen
an den obigen Terminen in bisheriger Art pünktlich zu geſtellen. Die Gutsvorſteher können
vom perſönlichen Erſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Ortsrichter mit der Controlle ihrer
Mannſchaften betraut haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende Orts- c. Behörden wird mit
Ordnungsſtrafen vorgegangen werden.

Nach S 621 ter deutſchen Wehrordnung vom 22. November 1888 erfolgt die Beorderung
der Militärpflichtigen durch die Ortsbehörden.

Den Magiſträten, Orts- und Gutsbehörden wird daher in den nächſten Tagen mit den
Stammrollen, die von den Orts c. Behörden zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig ein
alphabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher im Orte befindlichen Militärpflichtigen, ſoweit ſie in den
Stammrollen ſtehen und gemuſtert werden, zugehen. Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mann
ſchaften von den Orts e. Behörden zu beordern reſp. anzuweiſen, am betreffenden Tage und zur
f. ſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen mit reingewaſchenen Körper
und reinem Hemd zur Muſterung zu erſcheinen. Die obigen Verzeichniſſe, welche gleich
zeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig aufzubewahren reſp. zu ergän en, wenn
Nachträge erſolgen, die behufs Eiatrogung jn die Grundliſten rechtzeitig bei mir angezeigt ſind

und durch die Orts- c. Vorſteher am Muſterungstage früh S Uhr im Aushebungslocale
abzugeben, um hiernach die Mannſchaften ordnen zu können. Das pünktliche Erſcheinen
der Ortsrichter iſt daher durchaus nothwendig.

Die Stammrollen des Jahrganges 1872 und 1873 ſſind durch die Octs
Behörden ebenfolls mit zur Stelle zu bringen, da deren Ausfüllung in den Colonnen 11 bis
mit 16 durch ſie zu erfolgen hat. Den Ortsrichtern des platten Landes wird zur Ausfüllung der
Stammrollen eventuelle Schreibhilfe von mir im Muſterungslocale geſtellt werden.

Gegen die ausbleibenden Militärpflichtigen kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne
Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen Militärpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Be-
kanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu ent
ſchuldigen wiſſen, werden als böswillig Ausbleibende betrachtet und haben die im S 26 der Wehr-
ordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt

ein ſollte.Delnnſchaſten, welche an Epilepſie oder ähnlichen Zuſtänden leiden, haben dies durch 3 Zeugen

ausſagen, welche vor einer Behörde protokollariſch aufgenommen und an Eidesſtatt abgegeben
werden, zu beweiſen, und dieſe Beweisſtücke im Muſterungslocale vorzulegen. Ebeaſo haben Schwer-
hörige, geiſtig Beſchränkte oder Taubſtumme Atteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp. protokollariſche
Zeugenausſagen dreier Perſonen über ihren Krankheitszuſtand beizubringen,

Rückſichtlich der anzubringenden Reklamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche
Befreiung militärpflichtiger Leute vom Militärdienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar
im 4. Stück des Amtsblattes de 1860 hingewieſen und beſtimmt

daß die Reklamanten ihre Gründe vor der Erſatz-Commiſſion anbringen müſſen und daß,
wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch ſelbſt auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Rekla-
mationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.
Alle Reklamationen müſſen auf die vorgeſchriebenen Formulare geſchrieben werden. Dieſelben

ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und vollſtändig begutachtet bis zum

25. Februar er.
in duplo unfehlbar an mich einzureichen, ich mache jedoch hierbei darauf aufmerkſam, daß gemäß
s 33 der Wehrordnung Reklamationen nur dann Berückſichtigung finden, wenn die Betheiligten
ſie vor dem Muſterungsgeſchäft oder bei Gelegenheit deſſelben anbringen, und das ſpätere Rekla-
mationen nur inſofern zur Berückſichtigung gelangen dürfen, als die Veranlaſſung zur Reklamation
erſt nach Beendigung des Muſterungsgeſchäftes entſtanden iſt.

Die Väter reſp. Mütter derjenigen Pflichtigen, welche eine Reklamation eingereicht haben,
müſſen im Muſterungstermine rechtzeitig erſcheinen, um die event. Arbeitsfähigkeit derſelben feſt
ſtellen zu können. Das Nichterſcheinen der Betheiligten iſt ein Grund zur Verwerfung der
Reklamation.

Den 8. Tag des Erſatzgeſchäfts, alſo den 17. März er findet die Looſung im Thüringer
Hofe“ hier ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Looſungsnummer ziehen will, muß an dieſem Tage noth
mals vor der Erſatz-Commiſſion erſcheinen.

Da während der Muſterung gleichzeitig auch das Cloſſifikations-Geſchäft der Reſerve, der
Landwehr und des Landſturms I und II Aufgebots, ſowie der der Erſatz-Reſerve an
gehörigen Mannſchaften abgehalten wird. ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurück-
ſtellung für den Fall einer Mobilmachung ebenfalls bis

25. Februar er.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formulare gehörig begutachtet bei mir ein
zureichen.

Merſeburg, den 13. Februar 1894 Der Königliche Landrath Weidlich.
Die aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvichbeſtande

des Rittergutes Netzſchkau durch Bekanntmachung vom 5. d. Mts. Stück 33 des Kreisblattes
angeordneten Ausnahme- Maßregeln werden hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 19. Februar 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Zwangsverſteigerung.Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von a. Göhlitzſch Band
Blatt 1 b. Cröllwitz Band III, Artikel 113 auf den Namen der verehelichten Schuhmacher
Darlatt, Chriſtiane Thereſe geb. Emſel in Göhlitzſch eingetragenen und im Dorfe Göhlitzſch
bezw. in der Flur Cröllwitz belegenen Grundſtücke, nämlich zu à Bauerngut Nr. Z, be
ſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum und Garten, 3 Stallgebäuden und
Scheune, zu b. Ackerplan Nr. 51, (Kartenblatt 1, Parzelle 40 a, b.) von 60 ar 80 qm
Größe

am 21. März 1894, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Poſtſtraße Nr. 1 Zimmer Nr. 37 anderweit
verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 11 11 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 0,6020 Hektar zur
Grundſteuer, mit 55 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 21. März 1894, Mittags 12 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 15 Februar 1894. Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.
Die bei dem Gefindebelohnungsfonds pro 1893/91 disponiblen Zinſen (13 Wek.

23 Pfg.) ſollen beſtimmungsmäßig einem Dienſtboten, welcher bei tadelloſer Führung mindeſtens
10 Jahre hintereinander einer und derſelben Herrſchaft treue Dienſte geleiſtet hat, bewilligt werden.

Dienſtboten, welche dies durch Zeugniſſe ihrer Herrſchaften nachweiſen können, wollen ſich
unter Beifügung dieſer Zeugniſſe ſchriftlich bei uns melden.

Merſeburg den 16 Februar 1894., Der Magiſtrat.
Die hieſige erſte Bürger-Knaben- und Mädchenſchule wird am 1. April 1894 in eine ge-

hobene Knaben- und Mädchenſchule umgewandelt, welche den Beſtimmungen der Geſetze vom
14. Juni 1888 und 31. März 1889 betreffend die Erleichterung der Volksſchullaſten, nicht unter-
liegt. Es wird demnach an dieſer Schule vom 1. April 1894 ab bis auf Weiteres wieder das-
ſelbe Schulgeld erhoben werden, welches früher an der erſten Bürgerſchule erhoben wurde. Es
zahlen alſo vom 1. April 1894 ab einheimiſche Kinder in der Selecto, I. und II Klaſſe 36 M.,
in der III. und IV. Klaſſe 27 Mk. und in der V. und VI. Klaſſe 18 Mk. jährlich, s uswärtige
Kinder dagegen ein um 50 Proz. höheres Schulgeld. Das Schulgeld für den Beſuch der gehobenen
Schule iſt in Vierteljahrsraten im Voraus zu zahlen und es findet k ine Rückerſtattung bezw, kein
Erlaß ſtatt, auch wenn ein Kind während des Vierteljahres zeitweiſe die Schule nicht be
ſuchen ſollte.

Der Unterricht in den Volksſchulen (zweite Bürgerſchule der inneren Stadt, Alten-
burger- und Neumarkt-Schule) iſt für einheimiſche Kinder vom 1. April 1894 ab frei,
auswärtige zahlen 90 Pfg. Schulgeld fü: den Monat.

Merſeburg, den 16 Februar 1894. Der Magiſtrat.
Rekruten-Muſterung.

Die diesjährige Rekruten-Muſterung für die Stadt Merſeburg findet nach
einer Bekanntmachung des Königlichen Landrathsamtes hierſelbſt vom 13. Februar er.

Dienſtag, den 13. März er., früh 8 Uhr
im Thüringer Hofe hierſelbſt

ſtatt.
Wir ſordern demgemäß diejenigen Militärpflichtigen, welche gegenwärtig hier ihr Domicil

haben oder ſich in hieſiger Stadt als Dienſtboten, Haus- und Wirthſchaftsbeamte, Handlungs-
diener und Lehrlinge, Handwerksgeſellen und Lehrburſchen oder in anderer vorübergehender Weiſe
aufhalten und in der Zeit vom 1, Januar 1871 bis letzten Dezember 1874 geboren ſind, bis
jetzt aber noch keine definitive Entſcheidnng erhalten haben, die ſie vom Dienſt in Friedenszeiten
befreit, hierdurch auf, zu der angegebenen Zeit und an dem beſtimmten Orte pünktlich zu erſcheinen.

Beſondere Geſtellungs-Ocdres werden den Militärpflichtigen noch zugehen; es beiben jedoch
auch Diejenigen, welche eine ſolche nicht erhalten, verpflichtet, ſich pünktlich zu geſtellen.

Gegen die ausbleibenden Militärpflichtigen kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne
Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen Militärpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Be-
kanntmachung ungzeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu ent
ſchuldigen wiſſen, werden als böswillig Ausbleibende betrachtet und haben die im S 26 der Wehr-
ordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt
ein ſollte.

Jn Betreff der anzubringenden Reklamationen verweiſen wir auf die vorallegirte Bekannt-
machung des Königlichen Herrn Landraths mit dem Bemerken, daß dieſelben bis ſpäteſtens
den 25. Februar er. in duplo bei uns einzureichen ſind.

Der Magiſtrat.Merſeburg, den 19. Februar 1894.
Merſeburg, 20. Februar 1894. Partei im Deutſchen Reiche, eine Anzahl Mit

S glieder angehören Hat das Blatt noch nichtsSo ziali ſt iſche Ehrlich keit. von dem Terrorismus gehört, mit dem die Landleute
Der „Vorwärts“ hat ſeinen Leſern verſprochen, zum Beitritt zum Bunde gezwungen wurden

ihnen mit einem Originalbericht über die General Jetzt hat der Bund die Früchte davon mehr
verſammlung des Bundes der Landwirthe aufzu-Sozialdemokraten, als die Leiter ahnen, ſtehen in
warten, obwohl die Bundesleitung alle Zeitungs- ihren Liſten und bleiben ſich trotzdem der Pflichten
berichterſtatter von der Generalverſammlung aus bewußt die ſie der ſozialdemokratiſchen Partei
geſchloſſen habe. Die „Köln. Volksztg.“ kaüpft ſchulden.“
daran die Frage, ob denn etwa das ſozialdemo- Wir halten es für bloße Renommage, wenn
kratiſche Organ auch ſchon im Landbund ſeine der „Vorwärts“ ſich auf einmal rühmt, daß
„Genoſſen“ habe.

„Glaubt
vi le Sozialdemokraten in den Liſten des Bundes

Darauf antwortet der „Vorwärts“: ſtehen denn die ſozialiſtiſche Partei hat offen-
denn wirklich die „K. V. Z.“, daß ein Verein kundig mit ihrer Propaganda auf dem Lande
von 170000 Männern in Deutſchland beſtehen nicht viel Glück gehabt wenn aber wirklich ein
kann, ohne daß der Sozialdemokratie, der größten Paar Sozialdemokraten dem Bunde angehörenn,

Be Annahme van Inſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur his Vormittags 9 Ahr.
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ſo läßt ſich das wohl nur dahin verſtehen, daß
ſie als Auſpaſſer dorthin kommandirt worden
ſind Das giebt einen neuen Beweis dafür,
daß die ſozialiſtiſche Partei ihre Mitglieder zu
einen Doppelſpiel anhält. Erſt ſagten vie
Führer zu den jungen Leuten: „Führt Euch
als Soldaten muſterhaft, damit ihr als Unter
offiziere um ſo ſicherer und unbeh lligter die
ſozialiſtiſche Propaganda in den Kaſernen be-
treiben könnt,“ jetzt ſchicken ſie ihre Sendbofen
in den Bund der Landwirthe hinein, damit die
dort horchen und rapportiren können.

Beim Militär ſoll der Genoſſe den Eid auf
die Fahne des Königs leiſten und äußerlich den
Pflichten dieſes Fahneneid.s, alſo der Treue
gegen König und Vaterland, muſterhaft nach-
kommen andererſeits hat er ſich aber der rothen
Fahne zugeſchworen ein Eid, der ihn zur
Mitarbeit am Umſturz der Staats und Heeres-
ordnung verpflichtete. Jm Budgetausſchuß des
Reichstages kam dieſer Tage ein Fall zur
Sprache, der dieſe Zwieſpältigkeit ins hellſte
Licht ſetzt. Herr Bebel beklagte ſich, daß in
Straßburg ein Arzt, Dr. Oppenhrimer, „wieder
die geſetzlichen Beſtimmungen der Heerordnung“
verpflichtet worden ſei, das zweite Halbjahr
ſeines Einjährigendienſtes mit Verluſt der
Stellung als Unterarzt anzutreten, allem An
ſchein nach, weil er Sozialdemokrat ſei. Herr
Bebel fragte, wie die Militärbehörde dies
Verfahren rechtfertige. Gen Lieut. v, Goßler
erklärte, der Dr. Oppenheimer habe ſich an
ſozialdemokratiſchen Apitationen und an ſozial-
demokratiſchen Feſtlichkeiten anläßlich der
Anweſenheit des Abg. Bebel in Straßburg
betheiligt, das lönnten die Militärbehörden nicht
dulden. Die Sozialdemokratie kämpfe gegen die
Einrichtung der Vorgeſetzten, die Militärverwaltung
könne alſo einen Sozialdemokraten nicht in der
Stellung eines Vorgeſetzten belaſſen die Sozial
demokraten beabſichtigten zugeſtandenermaßen den
Umſturz der beſtehenden Staats und Geſell
ſchaftsordnung, ſie nähmen auch eine durchaus
feindliche Stellung zum Königthum ein, wie
könne man da einen Sozialdemokraten zu einer
Offizierſtelle zulaſſen. Er verſtehe überhaupt
nicht, wie ein zielbewußter Sozialdemokrat den
Fahneneid leiſten könne, der doch wider ſeine
Ueberzeugung gehe. Darauf wußte Herr Bebel
nur zu rühmen, daß Dr. Oppenheimer ein ſehr
gutes Dienſtzeugniß erhalten, alſo ſeine Pflichten
als Soldat während der erſten halbjährigen
Dienſtzeit erfällt habe, obgleich er auch ſchon
damols Sozialdemokrat war.

Nun der andere Fall. Wenn ein Sozialiſt
im Bunde der Landwirthe Aufnahme finden
wollte, ſo müß e er ſich doch auf die Forderungen
des Bundes verpſlichten die u. a. genügenden
Zollſchutz für die Erzeugniſſe der Landwirthſchaft,
keine Ermäßigung der beſtehenden Zölle, ander
weite Regelung des Unterſtützungswohnſitzes, der
Freizügigkeit, die Wahrung der Jntereſſen des
Grundbeſitzes u. ſ. w. verlangen. Was ver
langt andererſeits das ſozialiſtiſche Programm,
dem ſich der „Genoſſe“ ſchon vordem verpflichtet
hatte, und der ſich auch trotz der Mitgliedſchaft
am Bunde der Landwirthe „der Pflichten bewußt
bleiben ſoll, die er der ſozialdemokratiſchen
Partei ſchuldet?“ Das Erfurter Programm
verlangt „Abſchaffung aller indirekten Steuern,
Zölle und ſonſtigen wirthſchafts politiſchen Maß-
nahmen welche die Jntereſſen der Allgemeinheit
denen einer bevorzugten Minderheit opfern“; es
kämpft gegen die „Monopoliſtrung des Grund
veſitzes.“

Es iſt tief zu beklagen, wenn eine Partri, die
ſich rühmt, die größte in Deutſchland zu ſein,
ihre Disziplin und ihre Taktik auf Verſtellung
aufbaut. Kann ſie denn ſelbſt ſolcher Anhänger
ſicher ſein, die ſie Doppelzüngigkeit lehrte? Der
Schluß liegt nahe, daß die Arbeiterbataillone, mit
denen ſie paradirt, auch manchen unſichern Kan
toniſten in ihren Reihen zählen, der vom ſoziali-
ſtiſchen „Parteiterrorismns zum Beitritt gezwungen
worden iſt“.

Des Kaiſers Reiſe nach Friedrichs-
ruhe zum Fürſten Bismarck

iſt ohne Störung verlaufen. Der Bahnhof und
die Geleiſeſtrecke der Hamburger Bahn vor dem
Schloſſe des Fürſten Bismarck waren mit
Kränzen, friſchem Grün und Lampions geſchmückt,
ebenſo der ganze Weg zum Schloſſe. Trotzdem
ſchon vorher die ſtrengſte Abſperrung angekündigt
war, hatten ſich doch ziemlich viel Publikum und
Vereine eingefunden. Die Begrüßung zwiſchen
dem Kaiſer und dem Fürſten, der die Uniform
ſeines Regiments trug, war ſehr freund-
ſchaftlich, den Behörden ſpendete der
Monarch nur kurzen Gruß und begab ſich dann
ſofort nach dem Schloſſe, wo die Fürſtin Bis-
marck, welcher der Kaiſer die Hand küßte, ihren
hohen Gaſt begrüßte. Die Anweſenden ver-
einten ſich dann zur Tafel. Vor dem Schloſſe
wurden wiederholt laute Ovationen ausgebracht,
auch patriotiſche Lieder wurden geſungen. Der
Kaiſer ſoll außerordentlich gut auf-
gelegt geweſen ſein, ebenſo Fürſt
Bismarck. Die Weiterreiſe des Monarchen
nach Hamburg war für neun Uhr Abends
feſtgeſetzt. Die Grafen Herbert und Wilhelm
Bismarck waren abweſend.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. Montag sſitzung. Der

Geſetzentwurf über den Schutz der Brieftauben im
Kriege wird in erſter Leſung berathen. Nach einigen
unweſentlichen Bemerkungen wird beſchloſſen die zweite
Leſung ſofort im Plenum des Hauſes vorzunehmen. Es
folgt die Berathung des Kolonialetats für
Kamerun. Namens der Budgetkommiſſion erklärt Refe
rent Prinz Arenberg die Vorgänze in Kamerun
(Peitſchen der Negerinnen und den Aufſtand) für eine große
Blamage Deutſchlands und fordert die disziplingriſche Be
ſtrafung des Kanzlers Leiſt Abg. Graf Arnim (freikonſ.)
muß zugeſtehn, daß ſchwere Mißgriffe vorgekommen ſind.
Eine kaufmänniſche Verwaltung ſei doch wohl beſſer. Jn
den Kolonialverträgen mit England und Frankreich ſei
Deutſchland ſehr übervortheilt. Reichskanzler Graf Capri-
vi ſtellt das entſchieden in Abrede; in Kamerun ſei die
Ruhe und das deutſche Anſehen wiederhergeſtellt, die Dis
ziplinar- Unterſuchung eingeleitet. Abg. Haſſe (natlib.) iſt be
züglich der Mißgriffe in der Verwaltung mit dem Grafen
Arnim einer Meinung und äußert ſich ausführlich über
den neuen Kamerun Grenzvertrag mit Frankreich, in
welchem Deutſchland Frankreich mehr zugeſtanden habe,
als dies zu verlangen berechtigt ſei. Abg. Beckh (freiſ.)
vertritt die Auffaſſung daß die Mißerfolge der Kolonial
politik Deutſchland vor dem Auslande ſchwer blamirt
hätten. Redner kommt dann ausführlich auf die Er
mordung des Lieutenants von Volckhamer in Batinga
(Kamerun) zu ſprechen, und behauptet, V. ſei im Stich
gelaſſen worden. Geh. Rath Kayſer weiſt derartige
Angriffe entſchieden zurück und vertheidigt den Abſchluß
der Kolonialverträge mit anderen Staaten, welche durch
aus dem deutſchen Jntereſſe entſprechen. Abg. Bebel
(Soz.) giebt noch verſchiedene, ihm zugerichtete Berichte
über die Einzelfälle in den deutſchen Kolonieen. Er be
ſchuldigt die Hamburger Firma Wölber und Brohm offen
des Sklavenhandels. Darauf wird die Weiterberathung
bis Dienſtag vertagt. Der ruſſiſche Handels-
vertrag iſt, wie der Präſident mittheilt, vom Bundes
rath genehmigt und dem Reichstage zuge-
gangen. Die Berathung der Vorlage beginnt am
Montag, den 26., Februar.

Die Budgetkommiſſion des Reichs
ta ges genehmigte Montag die einmaligen Aus-
gaben des Militäretats des Reiches für das preu
ßiſche Kontingent. Nach einer Mittheilung des
Kriegsminiſters Bronſart von Schellendorf ſind
während der Reſerve und Landwehrübungen des
Vorjahres 41 Jnvaliditäts- und 15 Todes-Fälle
vorgekommen.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes über
das Land wirthſchaftskammergeſetz ge
nehmigte Montag 8 5 der Vorlage.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Das ſtets mit Spannung

erwartete Brandenburgiſche Provinzial-
diner, auf welchem der Kaiſer ſtets eine
längere Rede zu halten pflegt, wird unter
Theilnahme des Monarchen am Sonnabend
dieſer Woche Nachmittags 5 Uhr ſtattfinden.

Die Kataſtrophe auf dem Panzer-
ſchiff „Branden burg“ hat vielfach zur Ver
muthung Anlaß gegeben, ob nicht doch etwa das
Unglück auf ein Verſehen zurückzuführen ſei.
Die Reichsmarine- Verwaltung hat ſofort auf
Befehl des Kaiſers die genaueſte Unterſuchuug an
geordnet, wenn ſie auch der Anſicht zu ſein
ſcheint, es liege nur ein unglücklicher Zufall
vor. Dem Reichstage wird das Ergebniß dieſer
Unterſuchung ſofort unterbreitet werden, und
ſchon bei der bevorſtehenden Berathung des
Marine-Etats wird man auf die Angelegenheit
eingehen können. Es war urſprünglich beantragt,
eine Jnterpellation zu ſtellen, aber nachdem der
„Reichsanzeiger“ bereits eine halbamtliche Dar
ſtellung gegeben hat, konnte vorläufig darauf ver
zichtet werden.

Die Gerüchte von einem Rücktritt des
preußiſchen Eiſenbahnminiſters Thie-
len wegen obwalten der Differenzen über die

Staffeltarife werden entſchieden dementirt.
Der Bundes rath hat am Montag den

ruſſiſchen Handelsvertrag angenommen.
Die Entſcheidung über die Frage der Aufhebung

des Jdentitätsnachweiſes und der
Staffeltarife wird, nach der N. A. Z., erſt
ſpäter getroffen werden, ſo daß auch dem Reichs
tag zunächſt nur der Handelsvertrag zugeht,
reſp. bereits zugegangen iſt.

Zum deutſchruſſiſchen Handels-
vertrag. Die Hamb. Nachr. bringen folgende
Erklärung: „Die in einigen Blättern vertretene
Annahme, daß unſer in der Abendausgabe vom
15. d. M. enthaltener, vom Wolff'ſchen Bureau
weiter verbreiteter Artikel zum ruſſiſchen Handels
vertrage aus Friedrichsruh ſtamme, er-
klären wir für nicht zutreffend“. Hier-
nach wird man wohl darauf verzichten
müſſen, aus den H. N. zu erfahren, wie
Fürſt Bismarck zu dem Vertrageſteht.

Aus Petersburg wird telegraphirt: „Der
Czar hat die Genehmigung ertheilt, daß der
Handelsvertrag mit Deutſchland dem Plenum
des Reichsrathes vorgelegt würde.“ Eine
außerordentlich große Zahl von Verſammlungen
zu Gunſten des ruſſiſchen Vertrages hat
am letzten Sonnabend und Sonntag ſtattgefunden.
Die Nordd. Allg. Ztg. welches ein ausführliches
Verzeichniß der Verſammlungen bringt, füllt da
mit mehrere Spalten ihres großen Formates.

Dresdener Sanitäts-Ueberein-
kunft. Jm Auswärtigen Amt in Berlin iſt
von den Bevollmächtigten von Deutſchland,
Oeſterreich Ungarn, Belgien, Frankreich, Groß
britannien, Jtalien, Luxemburg, Rußland und
der Schweiz ein Protokoll unterzeichnet worden,
wodurch die Niederlegung der Ratifikationsur-
kunden der Dresdener internationalen Sanitäts
übereinkunft und der Beitritt Großbritanniens
zu letzterer feſtgeſtellt wird.

OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen
Reichstage hat jetzt die entſcheidende Be
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gonn n. Die Regierung hofft auf cine feſte Mehr
heit, doch iſt es ſehr fraglich, ob dieſelbe auch
nur einigermaßen beträchtlich werden wird.
Die Abreiſe des Kaiſers Franz Joſeph
nach Nizza ſoll zu Anfang des Wlonats März
erfolgen.

Frankreich. Die Pariſer ſchnappen ſchon
wieder einmal über. Letzten Sonntag beſuchten
Hunderte von Perſonen die Mutter des
Anarchiſten Henry, ſchenkten ihr Geld und
Blumen, ließen ſich aus dem Leben des Ver-
brechers erzählen und zogen mit allerlei Andenken
ab. Henry's frühere Mitſchüler unterzeichnen
bereits ein Gnadengeſuch ür ihn, alſo ganz
derſelbe tolle Zruber, wie bei Vaillant. Es ver
lautet, die Polizei habe ermittelt, der bei London
ſchwer verletzt aufgefundene Anarchiſt Bourdin
habe nach Paris reiſen wollen, um dort die H'in-
richtung Vaillants mit einem neuen Attentat zu
rächen. Jn der Kammer wurde Montag
die Kornzolldebatte fortgeſetzt. Die An-
nahme erſcheint ſicher. Der franzöſiſche Abg.
Clemenceau beginnt einen neuen Feldzug, dies-
mal gegen die Heeresverwaltung. Er
zeigt, daß die angeblich vollſtändigen Vorbercitun-
gen für die Mobilmachung der Regimenter der
2. und 3. Reihe bloßes Blendwerk ſind. Der
Oberſt eines Territorialregiments wollte ſich
kürzlich überzeugen, wie es mit den Wohnungs-
anweiſungen für ſeine Leute beſtellt ſei, und er
fand, daß faſt die Hälfte der Wohnzettel den wirk-
lichen Verhältniſſen nicht entſprach im Ernſtfalle
wären 5- bis 700 ſeine Leute obdachlos geblieben.
Auch über den zweiten Zuſammenſtoß zwi-
ſchen Engländern und Franzoſen im
Sudan, an dem übrigens die Erſteren Schuld
haben ſollen, dürfte unſchwer eine Einigung er-
zielt werden. Ein Soldat der Wache im
Elyſee-Palaſt, der Wohung des Präſidenten
Carvot, wollte einen Selbſtmordverſuch
machen, doch riß ein Kamerad ihm noch im
letzten Moment das Gewehr fort. Die Waffe
entlud ſich dabei, und es gab große Aufregung,
weil man an ein anarchiſtiſches Attentat dachte.

Jtalien. Die italieniſche Regierung läßt
allerlei Gerüchte von Truppenvorſ,chüben
nach der franzöſiſchen Grenze, welche in
letzter Zeit veröreitet wurden, ſür total er
funden erklären. Es liegt auch bei ſolchen
Maßnahmen in der That kein Grund vor.
Jn Maſſa verhandelte das Kriegsgericht
gegen den Haupträdeleführer des Arbeiterauf-
ſtandes von Maſſa-Carrara. Das Erkenntniß
war wieder außerordentlich ſtreng und lautete
auf 25 Jahre Zwangsarbeit. Die Ver-
kündigung rief große Bewegung hervor.

Großbritannien. Der alte Gladſtone
beſt reitet in einem aus Biarritz nach London
gerichteten Briefe, daß er jetzt aus dem poli-
tiſchen Leben ausſcheiden wolle. Es iſt
aber ein ganz offenes Geheimniß, daß dieſer
Schritt bisher nur deshalb unterblieb, weil man
ſich nicht über die Perſon ſeines Nachfolgers
einigen konnte. Mit Gladſtones Kraft iſt es
aus!

Spanien. Jn Spanien iſt wieder ein
Konflikt entſtanden. Die Provinz Navarra
will ſich auf Grund alter Rechte auf keiner-
lei Steuererhöhungen einlaſſen und
ihre Abgeordneten haben die geſetzgebenden
Körperſchaften in Madrid verlaſſen. Jn ver
ſchiedenen Städten Navarra's haben ſtürmiſche
Proteſtverſammlungen ſtattgefunden das
Militär iſt allenthalben konzentrirt worden. Die
Madrider Regierung verweigert jede Konzeſſion.

HOrient. Das Befinden der Fürſtin
von Bulgarien ſoll ſich wieder etwas
mißlicher geſtaltet haben. Mehrere Aerzte
ſind aus Wien nach Sofia beruſen. Exkönig
Milan von Serbien hatte mit einem Zeitungs-
berichterſtatter eine längere Unterredung, worin
er darlegte, er ſei von ſeinem Sohne, dem Könige
Alexander, nach Belgrad berufen und werde dort
verbleiben, ſo lange es der König wünſche. Den
politiſchen Rathgeber ſeines Sohnes ſpielen zu
wollen, liege ihm fern.

Amerika. Die Aufſtändiſchen vor
Rio de Janeiro, in welchem das gelbe
Fieber jetzt entſetzlich wüthet, wollen eine
hervorragend wichtige Außenpoſition eingenommen
haben, von der aus ſie hoffen, den Präſidenten
Peixoto zum Frieden zwingen zu können.

Provinz unv Umgegend.
Naumburg. Eine drollige Szene

Dieſer Tage hantirte an einem Briefkaſten ein
Dienſtmädchen eifrig an der Glasſcheibe herum,
die die Abholungszeit anzeigt; als ihr unge
duldiges Bemühen, ſie zu verrücken, erfolglos
blieb, kam ein Herr hinzu und fragte ſie nach
ihrem Wunſche: „Ja, ſagte ſie, hier ſteht „1
Uhr“, meine Herrſchaft hat aber geſazt, der Brief
müßte ſchon mit dem Zuge 12 Uhr fort!“
Die Harmloſe hatte geglaubt, durch Vorrücken
der Ziffer die Briefbeförderung beſchleunigen zu
können.

f Eiſenberg, 18. Februar. Bei einem hie-
ſigen Fleiſcher war geſtern Vormittag ein zum
Schlachten beſtimmtes Schweinentſprungen;
es war vom Schlachtehaus aus durch die offen
ſtehende Thür in den Laden gelangt, und ge
wann durch das in Trümmer gehende große
Schaufenſter ſpringend, die Freiheit.

t Leipzig, 19. Februar. Am Sonntag
verſtarb in Großzſchocher bei Leipzig im hohen
Alter von 91 Jahren Frl. Roſine Hauben-

rathung über die neuen Kirchengeſetze be reißer. An die nun Verewigte knüpft ſich

inſofern ein hiſtoriſches Jntereſſe, als ſie es
war, die am 17. Juni 1813 den im Ueberſall
bei Kitzen ſchwerverwundeten Offizier der Lützower
Jäger, den Heldendichter Theodor Körner
ohnmächtig im Walde von Großzſchocher auf-
ſand. Nach eigener Erzählung der Verſtorbenen
hatte ſie damals als 10jähriges Mädchen ihrem
Vater, Tobias Haubenreißer, der in jener
Nacht als Wächter bei dem Wehrbau der Mühle
in Großzſchocher geſtanden hatte, das Frühſtück
gebracht und war ein wenig im Walde umher-
geſtreiſt, dabei aber hafte ſie den Schwerver
wu deten entdeckt. Sie hatte dann ihren Vater
ſchleunigſt Mittheilung hiervon gemacht, und ſo
wurde denn Theodor Körner gerettet und mit
größter Vorſicht denn Großzſchecher war
von den Franzoſen beſetzt in das Haus des
Rittergutsgärtners gebracht, woſelbſt er von der
Gärtnersfamilie Häußer bis zum 26. Juni mit
größter Sorgfalt gepflegt wurde. Roſine
Haubenreißer erhielt ſeit etlichen Jahren aus der
Kaiſerlichen Privatſchatulle eine monatliche
Unterſtützung von 15 Mark.

Stadt und Umgegend.
Merſeburg, 20. Februar 1894.

Froſt und Schnee ſind, außer den
Kindern Niemandes Freunde. „Neuer Schnee,
neue Kälte“ ſagt das Sprichwort auch könnte
man hinzufügen neue Krankheit. Bis jetzt iſt
der Winter nur allzugelind aufgetreten allein
vielleicht lauert er ſchon hinter den Bergen und
in der That beginnen auch ſchon die Fluren
ſich weiß zu färben. Und mit dem Schnee er-
ſcheinen die naſſen Füße; denn er zieht ſich
förmlich in das Leder ein und durchdringt es
mehr, wie reine Feuchtigkeit. Er reinigt zwar
die Luſt von allen Krankheitskeimen und bedeckt
die unzähligen Bakterien im Straßenſtaube aber
er dünſtet Kälte aus und deläſtigt dadurch
hauptſächlich die Athmungsorgane, dagegen ſchadet
es nicht, ſich mit reinem Schnee zu waſchen;
er reinigt vortrefflich und ſtärkt durch ſeine
Kühle die Nerven und härtet die Haut ab.
Dem Gefühl der augenblicklichen Kälte fo!gt
ſofort eine Blutwegung fördernde Erwärmung.
Nicht nur arme Kinder in Gebirgsgegenden,
nicht uur die Patagonier gehen barfuß im
Schnee, ſondern auch eifrige Schüler Kneips
thun das ohne Schaden. Daraus ſieht man,
wie die verweichlichten Kulturmenſchen der Ab-
härtung wieder zugeführt werden können. Und
die lebendige menſch'iche Haut iſt das beſte
Schuhleder behauptet ein alter Praktikus, der
in ſeiner Jugend ſelbſt barfuß im Schnee ge
waten war.

Der „hundertjährige Kalender“ hatte
den letzten Sturm prophezeit, denn nach
ihm ſollte am 12. Februar d. J. ein „grauſamer
Wind“ wehen. Wer wollte nun nicht mehr auf
die Prophezeiungen des „Hundertjährigen“
ſchwören!

Jn der „Funkenburg“ hierſelbſt fand am
Sonntag der diesjährige ordentliche Gauturn
tag des Nordoſtthüringer Turngaues,
Kreis III e der deutſchen Turnerſchaft ſtatt. Nach
Begrüßung der erſchienenen Abg ordneten durch
den Vorſitzenden, Herrn Waiſenhausdirektor
Bethmann-Langendorf We ßenfels wurde
in die Tagesordnung eingetreten. Aufgenommen
wurden die Turnvereine zu Köſen, Nebra a. U,,
Morl und Bruckdorf bei Halle, Niederclobicau
und Wünſchendorf bei Merſeburg, Bibra (älterer
Turnverein.) Der Turnverein Hohenmörſſen iſt
zum Weißen Elſtergau übergetreten. Der
Geſchäftsbericht des Gauvorſtandes ließ ſich
im Allgemeinen befriedigend aus. Der Antrag:
„Dem Gau wegen beſſerer Ausbildung der Vor
turner in drei Bezirke einzutheilen“, wurde dem
Gauturnrath in Erwägung gegeben. Die
Rechnung: legung für 1893 erfolgte durch den
Gaukaſſenwart GerhardtWeißenfels, Danach
beirug die Einnahme 1209,57 M., die Ausgabe
875,44 WM., mithin verblieb ein Beſtand von
334 13 M. Die Rechnungslegung über das
Gauturnen in Laucha a. U. ergab ein Defizit
von 400 M. An dem VIlII deutſchen Turnfeſt
in Breslan werden ſich aus dem Gau eine
ganze Anzahl Turner betheiligen. Die Gauturn-
fahrt 1894 betreffend, wurde beſchloſſen, dieſelbe
nach Freyburg a /U, zu richten. Ja den Gau-
vorſtand wurden wiedergewählt die Herren
Bethmann-Langendorf als Vertreter,
Edner- Halle als diſſen Stellvertreter,
Schnurpfeil Merſeburg als Turnwart,
Bennecke- Merſeburg als Schriftwart, Ger
hardt Weißenfels als Kaſſenwart und Reuter
Halle als Beiſitzer. Hieran ſchloß ſich die
Generalverſammlung der Gauunfallkaſſe.
Nach der Rechnungslegung betrug die Einnahme
3987,01 M., die Ausgabe 967,84 M. mithin
verbleibt ein Beſtand von 3019,17 M. Jn den
Vorſtand auf 2 Jahre wurden gewählt die Herren
Artus-Merſeburg, Herber-Merſeubrg und
Lehmann-Merſeburg, letzterer an Stelle von
ReuterHalle, welcher in den Gauturnrath ge
wählt worden iſt. Der Jahresbeitrag jedes An
gehörigen zur Unfallkaſſe wurde auf 20 Pfg.
feſtgeſetzt.

(77) Vorſicht bei Ausſtellung von
Zahlungsbefehlen! Häufig kommt es
vor, daß Geſchäftsleute irgend eine länger
ausſtehende Forderung mittels eigens aus
gefertigter Zahlungsbefehle, denen indeß der
amtliche Charakter gänzlich fehlt, eintreiben.
Wir wollen hierbei darauf aufmerkſam machen,
daß ein ſolches Beginnen ſtrafbar iſt und oft
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ganz erhebliche Konſcquenzen nach ſich zieht.
Sendet ein Gläubiger an ſeinen ſänmigen
Schuldner unter Benutzung eine gedruckten
Formulars, wie ſolche zur Ausſertigung der
gerichtlichen Zahlungsbefehle verwendet werden,
einen von ihm ſelbſt ausgefertigten Zahlungs
befehl, welcher den Schuldner in die Meinung
verſetzen ſoll, daß der Zahlungsbefehl vom
Gericht ausgegangen ſei, ohne daß unter die
der Dotierung folgenden Worte Königliches
Amtsgericht“ eine Namens Unterſchrift geſetzt
iſt, ſo iſt nach cinem Urtheil des Reichsgerichts,
IV. Strafſenats vom 17. Juni 1893 dieſe
Handlung zwar nicht als Urkundem älſchung,
wohl aber als unbefugte Vornahme einer amt-
lichen Handlung aus S 132 des R.St. G. zu
beſtrafen. Man ſei daher vorſichtig und ſcheue
lieber nicht die verhältnißmäßig geringen Koſten,
die vom Gericht für einen Zahlungsbefehl bean-
ſprucht werden. Wer unbeſugt ſich mit Aus
übung einer Amlshandlung befaßt, wird mit Ge
ſängniß bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe
bis zu 300 Mark beſtraft.

Ammendorf, 18. Februar. Die 13
Jahre alte Tochter des Landwirths Schatz im
nahe gelegenen Radewell befand ſich geſtern
Nachmittag mit mehreren andern Kindern von
Oſendorf her auf dem Nachhauſewege, als die
Genannte beim Ueberſchreiten einer Wieſe auf
derſelben ſtrauchelte und ſo unglücklich zu Falle
kam, daß ſie einen Unterſchenkelbruch erlitt
und der Klinik in Halle zugeführt werden mußte.

Veſta, 16, Februar. Am 14 d. Mts.
riß gegen Abend während der Ueberfahrt die
die große Fähre bei Klein-Corbetha
leitende ſtarke Kette, als ſich mehere Ge-
ſchirre auf Erſterer befanden. Zum Glück konnte
die Fähre bald darcuf zum Stehen gebracht und
die Fracht ſicher gelandet werden.

Dürrenberg, 18. Februar. Jn Folge
der milden Witterung der letzten Wochen war
die Saale zu Gunſten der Flößerei ſo ſehr
geſtiegen, daß das Waſſer ober- und unterhalb
des hieſigen Wehres nahezu gleich ſtand bei dem
in den letzten Tagen von Neuem eingetretenen
Froſt iſt dieſelbe jedoch ſchon wieder um 50 60
cm gefallen.

Mücheln. Jn nichröffentlicher Sitzung
des Schwurgerichts in Naumburg wurde gegen
den verheiratheten Arbeiter Karl Wilhelm Gott-
lieb Grieber zaus Mücheln wegen gewalt-
ſamer Vorwahme unzüchtiger Hand
lungen nach S 176,1 verhandelt. Der Ange-
klagte, welcher zur Zeit eine 11/, jährige Zucht-
hausſtrafe zu verbüßon hat, wurde mit einer
Zuſatzſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten
Zuchtha us belegt.

Schafſtädt, 16. Februar. Alljährlich
begeht am 16. Februar der hieſige im Jahre
1865 gegründete land wirthſchaftliche
Verein ſein Stiftungsfeſt. Am Nachmittag
um vier Uhr begann die Vereinsverſammlung, in
welcher auch ein kurzer Jahresbericht über die
Zahl der Mitglieder, die ſich im letz'en
Jahre erfreulich gehoben hat, ſowie über die
Vereinsverſammlungen, ferner auch der Kaſſen
bericht über das Vereinsjahr erſtattet wurde.
Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung bildete
jedoch ein Vortrag des Herrn Dr. Holl rung
Halle über „die Landwirthſchaft auf der Weltaus-
ſtellung in Chicago“. Ein ſolennes Feſtmahl
ſchloß ſich an die Verſammlung an.

Bauern- Verein für Merſeburg und
Umgegend.

n. Am Sonntag Nachmittag wurde im Tivoli“ unter
Vorſitz des Herrn Gutebeſitzer Förſter Creypau eine
gut beſuchte außerordentliche Verſammlung
des Bauern- Verein Merſeburg abzgehalten, in
welcher nur geſchäftliche Angelegenheiten des Vereins
erledigt wurden. Nach Eröffnung derſelben und dem Ver
leſen des Protokolls über die letzte Sitzung bemerkte der
Herr Vorſitzende im Anſchluß an das Letztere, daß zur Er
hebung der von der Central Ankaufsſtelle in Halle den
Abnehmern der bei ihr angekauften Maſchinen e. ge
währten Vergütung von 12/, der Ankaufsſumme die be
treffenden Mitglieder ihre Anmeldungen bis ſpäteſtens
1. März er. beim VereinsSchriftführer zu bewirken haben,
ebenſo auch bezüglich des Bezuges von präparirten Tuber-
kulin zur Jmpfung des Rindviehes durch den Central-
Verein. Bei der Erledigung der Generalien wurden
folgende Mittheilungen des Central Vereins bekannt
gegeben: Den Vereinsmitgliedern werden die aus
Anlaß des fünfzigjährigen Jubiläums des Central-
Vereins erſchienenen Feſtſchriſten zu billigerem Be-
zugspreiſe offerirt. Das Prozramm über die Ab-
haltung der verſchiedenen Kurſe an dem Provinzial Obſt
Muſtergarten zu Diemitz und die Bedingungen zur Theil-
nahme an denſelben werden zur Kenntniß gebracht. An
meldungen betr. Wünſche der Einzelvereine für die Tages

nnd

er 40 fercdee und zwar 20 Stück I,
Klaſſe Däniſche Pferde, ſowie
20 Stück hocheleg. Mecklen
burger und Haunvverſche
Reit- u. Wagenpferde treffen

mm

Klette
feinſtes Toilettenöl, zur Erhaltung, Kräfti
gung und Verſchönerung des Haarwuchſes,

zur Reinigung des Haarbodens und Be-
ſeitigung der Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt

ordnung der im Sommer d. J. zu Erfurt ſtattfindenden
Generalverſammlung des Central Vereins werden bis
zum 15. März von der Central- Direktion angenommen.

Jn Angelegenheit der bereits früher ſchon beſprochenen
Gründung einer Obſtbau-Sektion im Verein
ſprach hierauf Herr Rentier Teichmann. Referent er
örterte nochmals den Nutzen einer ſol.hen Sektion und
ſührte weiter aus, daß es dringend nothwendig ſei, die
dem Vereine gehörige werthvelle Obſtpreſſe in Merſeburg
feſt zu ſtationiren, da dieſelbe bisher bei den Transporten
von einem Orte zum andern mannigfachen Be
ſchädigungen ausgeſetzt geweſen ſei, welche koſt-
ſpielige Reparaturen zur Folge hatten. Referent
hielt die Conſtituirung einer Obſtbau-Section für das erſte
Erſorderniß, ehe mit geeigneten Perſönlichkeiten betreffs der
Uebernahme der Station verhandelt werden könne. Die
Verſammlung ſtimmte den Herrn Referenten zu und er-
klärten 33 Mitglieder aus der Verſammlung ihren Bei
ttritt zu der Section. Die Herren Director Glaß,
Oekonom Hetzer, Rentier Teichmann aus Merſeburg
und Oekonom Pohle aus Meuſchau wurden damit be
raut einen Statutenentwurf bis zur nächſten Sitzung
vorzubereiten.

Beſchloſſen wurde ferner 1. die eingegangene Vereins-
Bullenſtation Schkopau nach Atzendorf zu verlegen, 2. für
die Benutzung der Vereinsmaſchinen, deren Stationirung
von Neuem geregelt wurde,) eine Entſchädigung von 50 Pfg.
pro Tag von den Mitgliedern zu erheben, 3, am 8. April
er. eine außerordentliche Verſammlung als Generalver-
ſammlung abzuhalten, in welcher Vorſtandswahl, Rech
nungslegung e. ſtattfinden ſoll. (Zur Prüfung der Jahres
rechnung 1893 wurden die Merſeburger Mitglieder, Herren
Burkhardt, Hetzer und Wiemaun ernannt.) Der
Schluß der Sitzung erfolgte gegen 7 Uhr.

Vermiſchte Nachrichten
Die neuen Grenadiermützen des erſten

Garderegimentes in Potsdam. Gegzenüber
wiederholten Mißdeutungen iheilt die Nordd. Allg. Zig.
authentiſch mit, daß die Koſten der neuen Grenadiermützen,
welche der Kaiſer dem genannten Regiment geſchenkt hat,
aus der Privatſchatulle des Monarchen beſtritten werden.

Die Erkaiſerin Charlotte von Meriko
ſoll beträchtlich erkrankt ſein. Der Verſtand der un
glücklichen Frau iſt bekanntlich ſchon längſt umnachtet.

Das Bismarck- Denkmal in Berlin. Die
Voſſ. Ztg. ſchreibt zur geplanten Errichtung eines Bismarck-
Denkmals in der Reichéhauptſtadt: Als Standort für
die Aufſtellung des Denkmals iſt außer dem Alſenplatz ein
ſolcher vor der Weſtfront des Reichstagsgebäudes am
Königsplatz in Vorſchlag gebracht worden. Einen Entwurf
hat Baurath Wallot bereits ausgearbeitet. Durch ein
kleines Modell das mit dem Modell des Neichstagébaues
in Verbindung gebracht wird, ſoll dieſer Entwurf in ſeinem
Verhältniß zu dem gewaltigen Monumentalbau und in
ſeiner Wirkung beſſer veranſchaulicht werden. Ob das
Denkmal dem Fürſten Bismarck hoch zu Roß oder als ein
faches Standbild darſtellen ſoll iſt noch nicht entſchieden.
Jedenfalls wird der Wallor'ſche Entwurf beiden Auf-
faſſungen gerecht. Für ein einfaches Standbild iſt ein
quadratiſcher, in mehreren Abſätzen aufſteigender Sockel
unterbau von reicher Gliederung geplant, der an einem
friesartigen Gliede, deſſen Ecken in Löwenköpfen auslaufen,
die Namen hervorragender Schlachten und Begebenheiten
in lorbeerumwundenen Schilden trägt. Die Statue ſelbſt
würde um in günſtigem Verhältniß zur Architektur zu
ſtehen, eine Höhe von etwa 5 m erhalten. Ein Reiterſtand
bild wird ſelbſtverſtändlich reicher und mächtiger wirken
aber es fragt ſich, ob in ſolcher Darſtellung der Alt
reichskanzler wirklich charakteriſtiſch dargeſtellt werden kann.
Einem Reiterſtandbild haftet das Militäriſche an, während
die Bedeutung Bismarcks auf diplomatiſchem und ſtaats
männniſchem Gebiete liegt.

Alle ſind gerettet! Sämmtliche auf einer
Eisſcholle von der finniſch ingermanländiſchen Küſte ab
getriebenen Perſonen ſind gerettet worden.

Auf eine Sandbank gerathen! Der Dampfer
„Greif“, mit der Kaiſerin von Oeſterreich an Bord, gerieth
auf der Reiſe von Gibraltar nach Alicante bei Sabinal
auf eine Sandbank, wurde aber bald wieder flott gemacht,
ſo daß er die Reiſe fortſetzen konnte.

Die Kataſtrophe auf dem Panzerſchiff
„Brandenburg“.

Das ſchwere Unglück, von dem die deutſche Marine er
eilt worden iſt, erregt in weiten Kreiſen tiefes Mitgefühl.
Jäh hat der Tod zahlreichen Familien geliebte Mitglieder
entriſſen. Unſere Seemacht beklagt den Verluſt tüchtiger
Männuner, die hoffuungsvoll der Zukunft entgegenblickten.
Der Hochſeepanzer „Brandenburg“ iſt das erſte der
ZehntauſendTonsSchiffe, über das die deutſche Marine
verfügt. Dieſes Schlachtſchiff überragt den „König Wilhelm“,
das bis dahin größte Panzerſchiff der deutſchen Kriegsflotte,
noch um 274 To, Deplacement bei gleicher Maſchinen
ſtärke, hat aber nur 552 Mann Beſatzung, während
der „König Wilhelm“ einen Etat von 732 Mann hat.
Erſt Ende September v. J. hat „Brandenburg“ die Werft
des „Vulkan“ in Stettin verlaſſen, um nach Swine
münde zur Abhaltung der Probefahrten in See über
geſührt zu werden. Mit der Flaggenparade vom 10.
November wurde die „Brandenburg“ in Dienſt geſtellt.

Aufnahme.

Gust. Lots Nachf.Donnerſtag, d. 22. Febr. er.,
zum Verkauf bei mir ein.

A. Scheyer, Weißenfels.
NReisfuttermehl,

z e beſte QualitätApfelwein, per
Liter 25 Pf. und billiger Mouſſe ux
per Flaſche M. 1.30 verſend. unt, Nachn.
G. Fritz in Hochheim am Main.

Verſicherung

V.-M.

Oſtern finden bei Unterzeichnetem
Söhne achtbarer Eltern freundliche

Musik-Institut Narkranstädt,
F. Rohlancdl, Director.

Umſonſt
hafteſte Lebens- und Kinderausſteuer

II. Zahn, Amtshäuſer 6 e.

Merls (Reſerve). 2) Unter-Jngenieur Schultze. 3) Ober
maſchiniſt Kerſch. 4) Obermaſchiniſtenmaat Banck. 5) Ober
maſchiniſtenmaat Kiſtenfeger. 6) Obermaſchiniſtenmaat
Linderhaus. 7) Maſchiniſtenmaat Mayver V. 8) Maſchiniſten-
maat Hampel. 9) Maſchiniſtenmagat Jansſen II. 10) Ober-
maſchiniſtenapplikant Petri. 11) Oberheizer Gauthier. 12)
Heizer Blankenbach. 13) Heizer Batz. 14) Heizer Reiche.
15) Heizer Schröder. 16) Heizer Ullrich. 17) Heizer Oſt.
18) Heizer Witte. 19) Heizer Sell. 20) Matroſe Heuſer.
21) Matroſe Ziegenmayer. 22) Matroſe Trewes. 23)
Maſchinenbaumeiſter Ofers. 24) Werkmeiſter Stuctzer. 25)
Werkſührer Kornol. 26) Vorarbeiter Jüng. 27) Vorarbeiter
Hu sfeld. 28) Vorarbeiter Hanſon. 29) WMaſchinenbauer
Dietrich. 30) Maſckinenhauer Schüler. 31) Maſchienenbauer
Müller. 32) Maſchinenſchloſſer Bollhoff J. 33) Maſchinen
ſchloſſer Schreck. 34) Kupferſchmied Freiberg. 35) Arbeiter
Weigand. 36) Arbeiter Opyermann. 37) Arbeiter Lebus.
38) Jngenieur Mielk. (vom „Vulkau“). 39) Maſchinen
Oberingenienr Jantzen. 40) Heizer Poth. 41) Arbeiter
Graf. 42) Arbeiter Dierſeld. b. Schwer verwundet. 1)
Maſchiniſt Stephany. c. Leichter verwundet. 1) Ober-
Feuermeiſtersmaat Herre. 2) Oberheizer Völſch. 3) Maſchinen
bauer Vollhoff. 4) Maſchinenbauer Ebert. 5) Maſchinen
bauer Graf. 6) Arbeiter Ramſch.

Zur Vervollſtändigung des in voriger Nummer bereits
Mitgetheilten, ſeien einem Kieler Bericht noch folgende
Einzelheiten entnommen: Die Lecchen, die man oben
auf der „Brandenburg“ niederlegte, boten einen entſetzlichen
Anblick. Den meiſten war das Zeug vom Leibe geriſſen,
die Haut zerfetzt und förmlich aufgerollt, dicker Schaum
ſtand den Todten vor dem Munde. Gleich nachdem das
Unglück geſchehen war, wurde es nach Kiel gemeldet und
um ärztliche Hilfe gebeten. Von den im Hafen und in
der Werft liegenden Kriegsſchiffen hatte nur das Wacht

ſchiff „Pelikan“ Dampf auf. An deſſen Vord wurden
daher 6 Aerzte der Marine eingeſchifft, um an die Un
glücksſtätte befördert zu werden, wo das manöverun fähig
gewordene Schiff lag. Während die an Vord des Panzer
ſchiffs gebliebenen Verwundeten von den Aerzten aufs
Sorgſamſte verbunden wurden begann man auf Back-
bordſeite die Leichen auf den Werftdampfer hinüber
zuſchaffen, wo ſie ein trauriger Anblick, auf Deck aus
gebreitet lagen. Der Dampfer traf gegen 6 Uhr an der
Barbaroſſabrücke ein, von wo die Leichen in die Leichenhalle
des Lazareths befördert wurden. Die Verwundeten blieben
an Bord des Panzerſchiffs, das nunmehr vom „Pelikan“
in Schlepptau genommen und nach Kiel bugſirt wurde.
Die Fahrt ging nur langſam von ſtatten, denn für den
leichten Trankportdampfer war es ein ſchweres Stück
Arbeit, den gewichtigen jetzt ſchwer ſteuerbaren Panzer
vorwärts zu bringen.

Das bereits erwähnte Telegramm des Kaiſers
an den Kommandanten des Panzers Kapitän z. S. Bende
mann lautete: „Berlin, Schloß, 17. Februar 1894, 10,57

Kapitän zur See Bendemann Kiel. S. M. S.
„Brandenburg“. Tief erſchüttert von der furchtbaren Kata
ſtrophe, drängt es Mich, Jhnen und der geſammten Be
ſatzung Meine aus dem Grund des Herzens kommende
Allerwärmſte Königliche Theilnahme auszudrücken. Der
in treuer Pflichterfüllung erlittene Heldentod ſichert den
Gebliebenen einen Ehrenplatz in Meinem Gedächtniß und in
den Annglen der Marine für alle Zeiten. Wir ſtehen Alle
in Gottes Hand. Jm ſeſten Vertrauen auf Jhn ſügen wir
uus in Ergebung Seinem unerforſchlichen Willen und
ſehen der Zukunft zuverſichtlich und getroſt entgegen. Jch
werde den Gefallenen zur Erinnerung eine Gedächtnißtafel
in die Garniſonkirche zu Kiel ſtiſten. Und im Uebrigen

Volldampf voraus“. Wilhelm. I R.“
Ueber den Charakter des Panzers „Branden

burg“ bringt die N. A. Z. noch folgende Mittheilungen
Das Panzerſchiff „Brandenburg“ lief am 17. November
1893 als eins der vier ſ. Z. im Reichstage viel um
ſtrittenen 10 000 To. großen Panzerſchiffe, vollſtändig ge
xanzert und als erſtes mit ſeinen ſchweren und leichten
Geſchützen völlig armirt, in den Kriegshafen zu Kiel ein.
Man wird ſich erinnern wie bei den Verhandlungen um
dieſe Schiffe gezweifelt wurde, in angemeſſener Zeit eine ſo
hohe Leiſtung zu vollbringen wie ſie der Bau dieſer
Schlachtſchiffe darſtellt. Um ſo ſtolzer konnte unſere
Induſtrie ſein, da der volle Erfolg ihr Werk krönte und
die „Brandenburg“ ihr erſte Probe geradezu glänzend be
ſtanden hatte. Das im Reichsmarineamt konſtruirte bei
der Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ im Sommer 1890 ange
fangene Schiff war ſchon im Frühjahr 1892 ſo weit im
Bau vorgeſchritten, daß die im ſchwimmenden Schiff
fertig montirte Maſchine unter Dampf probirt werden
konnte. Die Fertigſtellung wurde aber verzögert durch
verſpätete Lieferung des neuartigen Panzers aus Nickel
ſtahl. Nachdem die Panzerung vollendet und die geſammte
Artillerie aufgeſtellt war, wurde vor der Ueberführung des
Schiffes im Hafen von Swinemünde die Maſchine noch
einmal probirt dann der Weg nach Kiel angetreten und
während der Reiſe die Maſchine gleich auf nahezu höchſte
Leiſtung getrieben. Ohne den gerinzſten Anſtand arbeitete
ſie mit dieſer während der vorgeſchriebenen Dauer. Es
galt als ein Zeichen vollendeter Technik, daß eine ſo große
Maſchinenanlage ſofort und ohne eigentliche Vorproben im
Stande war, der vollen Beanſpruchung zu genügen,. Die
Maſchinen ſollten kontraktlich mindeſtens 8000 Pferdekräfte
indiziren, aber bei dieſer erſten Probe in See ſtiegen die Pferde
kräfte bis auf 9640, noch dazu ohne beſondere Forcirung. Wenn
man die rieſige Anlage betrachtet, mit ihren 12 großen
Keſſeln, in 4 waſſerdichten Abtheilungen, ihren beiden drei
zylindrigen ſtehenden Maſchinen, die in zwei durch ein
waſſerdichtes Längsſchott von einander getrennten Räumen
untergebracht ſind, ſich dabei vergegenwärtigt, daß die
Schraubenwellen mit ca. 110 Umdrehungen in der Minute
herumgedreht werden, ſo muß man ſtaunen über den
Muth, dieſelbe gleich bei der erſten Fahrt auf volle Kraft
in Anſpruch genommen zu haben.

Die Beerdigung der bei der Kataſtrophe Verun
glückten findet heute in Kiel vom Marinelazareth aus auf
dem Garniſonkirchhofe ſtatt. Auf Befehl des Kaiſers werden
alle Verunglückten mit Ehrenbezeugungen,
wie ſie vor dem Feinde gebliebenen Kom-
battanten erwieſen werden, beſtattet. Der

von alten Wollſachen

ertheilt Auskunft
über die vortheil

Mittwoch, den 21. Februar.
der Gruſt. Die Trauerparade wird von den Panzerſchiffen
„Baden“, „Bayern“, „Sachſen“ und „Württemberg“ geſtellt
werden, alle übrigen Truppen und Marinetheile entſenden
Deputationen. Viele Kriegervereine und Korporalionen
werden ſich an der Beerdigungsfeier betheiligen.

Jm Zuſtande der Verwundeten iſt keine Ver
ſchlechterung eingetreten.

Die vom Reichsmarineamt eingeleitete Er mittelung
der Urſache des Unglücks auf der „Brandenburg“ hat
zunächſt als ſicher ergeben, daß das Perſonal des
Schiffs und der kaiſerlichen Werſt in jeglicher Be
ziehung ſeine Schuldigkeit gethan hat.
Maſchine und Keſſel ſind ſachgemäß bedient worben.

Gerichtsverhandlungen.
Anarckiſten- Prozeß in Wien. Jn dem am

Montag begonnenen Prozeſſe gegen die wiener Anarchiſten
erſcheinen 14 Perſ. nen angeklagt, ſämmtlich Handwerks-
gehilfen. Die Auklage lautet auf das Verbrechen des
Hochverraths bei 13, auf das Verbrechen gegen das
Sprengſtoffgeſetz bei 12 und auf Verleitung zur Deſertion,
Verletzung der angelobten Treue der zum Kriegsdienſte
verpflichteten Perſonen nud Aufruf zum Bürgerkriege bei
7, auf das Vergehen gegen tie öffentliche Ruhe und
Ordnung bei 3. Vorgeladen ſind 21 Zeugen. Die An
geklagten bildeten kleine anony ne Klubs, die durch Ver
teauensmänner verdunden waren, betrieben die Aufſtellung
von geheimen Druckpreſſen und Herſtellang von Spreng-
mitteln zu terroriſtiſchen Zwecken. Von den Angelklagten
iſt Hahnel geſtändig, mit Haspej beſchloſſen zu haben, ihre
Umſturzideen durch Flugblätter zu propagiren, ſowie
feruer, ſolche Flugblätter gedruckt und durch Perſonn, die
er nicht nennt, heimlich in den Straßen und Häuſern
ausgeſtreut zu haben. Haspel behauptt in ſeiner Ver
legenheit, die in der gemeinſamen Wohnung gefundenen
Utenſilien müßten bei ſeiner Verhaftung durch die Polizei
eingeſchmuggeit worden ſein, Hahnel behauptite, ſie
hätten bloß probirt ob ſie Spren,verfuch- machen könnten,
leugnete aber, daß es auf terro iſtiſche Attentate gegen
Einzelne abgeſehen war, indem er vioß zugeſtebt, daß die
Anwendung der Bomben gegen Militär und Pelizei im
Falle Ausbruchs (iner Revolution beabſichtigt war. Die
rei Beiden vorgeſundene Arſenikmenge hätte zur Tödiung
einer großen Zahl von Menſchen genügt. Die Anklage
nimmt an, daß eine Organiſation kleiner anarchiſtiſcher

lucs noch in Wien befteht und geht dann in die Details
ein und e örtert die Betheiligung der Angeklagten an den
einzelnen inkriminirten Fakten. Der Gerichtshof beſchloß

Bericht ans Magdeburg. (Nachdru verboten.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Februar

Ziemlich trübes, windiges Wetter mit
mäßigen Niederſchlägen und langſam
ſt eigeender Temperatur.

Letzte Telegramme.
Friedrichs ruh, 20. Februar. Der

Kaiſer iſt geſtern Abend um 9 Uhr wieiterge-
fahren, vom Fürſten Bismarck an den
Waggon geleitet. Die Verabſchiedung erfolgte
durch Händedrücke und unter endloſen Hurroh-
rufen.

Für den redactiouellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg.
e

Aus dem Geſchäftsverkehr.
J llzuſtarke Schweißabſonderung tritt ebenſo

7 bei Jung wie bei Alt auf. Gebraucht man nun
zu den Körper Abwaſchungen eine nicht garantirt

reine und äußerſt milde Seife ſo iſt das Wund ſein un
ausbleiblich. Dieſem Uebel vorzudeugen, verwende man
zu den Waſchungen der Säuglinge, der Kinder, wie
bei allen außergewöhnlich Schwitzenden k ine andere Seife

als Doering's Seife mit der Enule, ſie iſt die
mildeſte und alſo auch die einer zarten Haut zuträglichſte
und wirkungsvollſte Toiletteſeife. Zu kaufen à 40 Pfg.
in Merſeburg bei Wilhelm Kießlich, Oscor
Leberl, Franz Löirth, Neumarkt-Droguerie Paul
Berger, N. Bergmann A. Speiſer, Theod.
Funke, Ferd. Engels Wittwe, Otto Schauer,
Jul. Trommer und R. Rinker, Cölleda. [5

Hubert U lrich's
Ewräöuter-Wein,

voetrefflich wirkend bei allen Magen-. Hals- und
Hämorrhoidalleiden, bei Blutmangel und

Entkräftigung. tEin vielfach erprobtes Mittel, was
I Tauſende von Danlſchreiben beweiſen.
J „Kräuterwein iſt kein Asführmittel,

„ſondern erregt den Appet't, ſtärkt die F
J „„Verdauungsorgane und ſorgt für regel-

„mäßlge Verdauung und für die Bildung
„geſunden Blutes.“

Kräuterwein iſt in Flaſchen (nebſt De
J krauchsanweiſung) à M. 1,75 u. M. 1,25 zu

haben in Merſeburg in beiden Apotheken und in
Lauchſtädt, Querfurt, Schkeuditz, Halle,
j Dölluitz, Eisleben, Lützen, Markranu
ſtädt, Dürrenberg, Laucha, Naumburg
Leipzig in den Apotheken. Auch verſendet die
Firma Hub. Ullrich, Leipzig, Weſtſtr. 82,
3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Original
en nach allen Orten Deutſchlands porto und
tiſtefrei.

Annahme
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte

Kleiderſtoffe für Damen und Herren.
Muſter auf Wunſch gratis und franco.

Otto Florstedt, S

Militär-Reclamalions-
Formulare

ſind zu haben in der

Kreisblatt -Druckezeisf.,

zur Um

Aen urzüsene V.
V

von M. Z pr. 50 Ko. an, nur waggonweiſe.
&0. Lüders, Dampfreismühle, Hamburg.

Futtermöhren
à Cir. M. 1.25, verkauft

Rittergut Zöschen

AltheeBonbons,
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt taglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.

Fein. Agenten f. d. Verkauf von
Hamburg. Cigarren a. Priv. u.
Reſtaur. g. hohe Vergüt. geſ.
Schümann, Hamburg.

Eisleben, Freiſtraße 105 Bauschule KodaWägeherollen, Hobelbänke, e 2
Schraubhböckoö liefert alle Sorten
A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Dir. Scheerer.

poſtgehülfenprüfung.

Wilh.

enſion für Schüler.
Billig. Beaufſſichtigung d. Schul

arb. Wo? ſagt die Kreisblatt Expedition.

Gut.
Truten c. Preisl. gratis.

r Jtaliener, in 4 bis 6Hühner, e ter on
M. 1,60 an, auf 10 Stck. ein Freihuhn.

Hefnser, Landw., Hainſtedt(Baden)

Vorbereitung dazu im ſtaatl. conceſſ.
Inſtitut von Direkt. Weber, Leipzig,
Salomonſtraße 25. Preis 600 Mk.

Volksbibliothek.
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C. A. Klemm, Ieihanstalt für Nusik-Litteratur:
(Part. u. Stimmen), für Picanmof orte (mit u. ohne Begltg.), Gesang (ein- u. mehrstimmig),
Opern- Part., Theoretische Werke, Mut v. 1766 an bis zur Jetgtzeit-
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Kgl. Sächse. Hof-Husikalienhändler,
Leipzig, Dresden, Chemnit?.

T 2 t lVerſteigerung.
Mittwoch, den 28. d. M.,

Vormittags 10 Uhr,
werde ich im Grundſtück Brühl 6 a hier
zur Lederfabrikant Carl Rummel-
ſchen Conecursmaſſe gehörig,

1 halbverdeckte Kutſche,
gut erhalten,

1 Pferd, 6jähr. Dunkelſchimmel,

Oſtpreuße, gut gepflegt,
öffentlich meiſtbietend verſteigern.

Merſeburg, den 16. Februar 1394.
Concursverwalter Kunth.,

Lieitation.
Das Befahren des Communikations

weges von Daſpig nach Géhlitzſch mit
Kies aus der Daſpiger Kiesgrube in einer
Länge von 90 Rth und 83 Zoll Höhe ſoll
Donnerſtag, den 22. d. Mts.,

Nachmittags 2 Uhr,
im Gafthauſe zu Daſpig an den Mindeſt-
fordernden vergeben werden, Bedingungen
im Termin.

Daſpig, den 17. Februar 1894.
Der Ortsvorſtand.

Mittwoch, den 21. d. Mts.,
Nachmittags A Uhr,

ſoll auf dem Altenburger Friedhof
1 Tanne und 1 Linde

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Friedhofs-Commiſſion.
Eine Parthie 5--10 mm ſtarke

Walzblechplatten
zu Grubenbelag 2e. ſich eignend, ſowie ein
Poſten ca. 2 m lg.

Grubenſchienen
zu Drahtzaunpfoſten verwendbar, giebt
ſofort billig ab

Teuditz.
Hermann Schmidt.

Mein in Reinsdorf bei Lauchſtädt
belegenes

Wohnhanus,
Stallung, Scheune und Garten,
beabſichtige ich ſofort zu verkaufen. Kauf
liebhaber können mit mir in Unterhand-

lung treten. Karl Täubert.
Ein neugebautes

Wohnhaus
mit Stallung und Garten, an der Straße
gelegen iſt zum 1. April zu vermiethen
ev. auch zu verkaufen. Paſſend für Ge
ſchäſtsleute jeder Branche. Näheres zu
erfahren Unterkriegſtedt I.

Zu pachten geſucht
einen kreisförmigen Wieſen-
ſtreifen, Anfang und Ende zu-
ſammenſtoßzend, 8—-10 m breit,
2000 m lang. Offerten unter

an die Kreisblatt- Exped.

Bruchſteine
aus den Brüchen an der Ehren
ſäunle hat bill'g abzugeben

Parbwerk Celbe Erde
Contor: Burgſtr. 16.

Oscar Leberl.
Luckenauer
Brikets- Verkauf

206009 4 9e e
700 à 3 r 50 II130 I 70 DDe Bei Fuhren von 25 Centnern

ab laſſe ich die Brikets aufHrn. E. Kla uß'
Waage wiegen und mit Waage-
ſchein abliefern. Preis billigſt.

Heinrich Schultze.
Die Wohnung des Hrn. Rittmeiſters

von Zaſtrow iſt ſofort zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen. Zu
erfragen bei

an einzelne Herren mit oder ohne Penſion
ſofort zu vermiethen und zu beziehen

Karl Heuſchkel, Leungerſtr. 4,

Vorſchuhverein zu Merſeburg
E. G mit beſchränkter Hafipflcht.

Die orclentl. General Versammlung
des Vorſchuß-Vereins zu Merſeburg, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, findet

Sonntag, den 25. Februar 1894,
Nachmittags 3 Uhr,

im Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt ſtatt, zu welcher
ſämmtliche Mitglieder des Vereins hierdurch ergebenſt eingeladen
werden.

TagesOrdnung:
1) Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1893.

Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Entlaſtung.
2) Neuwahl für die ausſcheidenden AufſichtsrathsMitzlieder
3) Herren R. Heyne, E. Richter und F. W. Senf.
4) Erſatzwahl für das verſtorbene Aufſichtsraths Mitglied Herrn

G. Dürbeckk für den Reſt ſeiner Wahlperiode.
5) Wahl der AbſchätzungsCommiſſion.
6) Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage

in Wiehe und dem allgemeinen Vereinstage in Stettin
Etwaige Anträge ſind bis zum 16. d. M. bei dem Unter-

zeichneten zu ſtellen.
Merſeburg, den 10. Februar 1894.

er Aufsichtsraat h
des Vorſchuß- Pereins zu Mlerſeburg,

E. G. mit beſchränkter Haftpflicht.
H. Schkröder, Vorſitzender.

Preussischer Beamten-Verein.

Der Vorstan d.
r2 i Als ii ſcnUngarn üm Bild. Wer

S auf der erſten Concert-Tournée. SIm Saale der „„ReicheKrone““
Freitag, den 23. Februar, Abends S Uhr:

PEinmaſiges grosses Ungarisches National-Concert
J mit Geſang und Tanz-Einlagendes berühmten erſten öſterreichiſch-z ungariſchen Herren und Damen-

Cigeuner Orchesters,
10 Damen u. erren, großartige Geigen-, Cimbal u. Piſton-
Virtuoſen, in ſeiner maleriſchen Nationaltraut, un er Mitwirkung
der GeigenVirtuoſin Frl. Urbany Aufführung von National-
und Charakter Tänzen, getanzt von Damen und Hecren der

5j Kapelle, bekannt von der Pariſer Welt Ausſtellung im Jahre 1889. ſg
Zuletzt im Kurgarten zu Wiesbaden und Aachen.

S Entree 50 Pfg., Reſervirter Platz und Loge 75 Pfg., Schüler

2 und Kinder die Hälfte.Billets im Vorverkauf: Saal 40 Pfg reſervirter Platz u. Loge 60 Pfg., S
ſind zu haben bei Heinr. Schultze jun., Cigarrenhandiung, und bei ſſtg

F. W. Benneke, Muſikalien Handlung.

m

Kaffee oder Cichorien?
Unter der Bezeichnung -Kaffee“, mit verſchiedenen Beinamen,

werden dem Berbraucher fortwährend Kaffee Zuſatze angceprieſen, welche nichts weiler

enthalten, als Cichorien.
Wir verſchmähen dieſe immerhin Täuſchung erweckende Bezeichnung und nennen

unſeren beſten KaffeeZuſatz daher nur CEichorien und war „Anfer-Cichorien
Derſelbe iſt verbürgt rein, aus feinſten magdeburgiſchen Cichorienwurzeln her
geſtellt und überall zu kaufen in 125 ger Packeten, wie 250 gr Büchſen.

Dommerich Co. in Magdeburg- Puchkau,
Cichorienfabrik, gegründet 1819,

Stellen ſuchen u. erhalten
Köchinnen m. langjährigen Zeugniſſen,
Stützen, Stuben, Haus und
Kindermädchen, ſowie kräftige
Mädchen W das durch s

iſt die II. Etage per 1. April er, zu W e. Svermiethen. se S Johannisſtr. 19.
freundl. gut möblirteWoh- Eine herrſchaftl. Wobnung,
nungen, Siube und Kammer, ſind enthaltend 6 Stuben, 4 Kammern,

Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und
1. Oktober oder auch früher zu beziehen

5 u
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Ein einfacher nicht zu kleiner

Kleiderſchrank
zu kaufen geſucht. Offert. mit Preis-angabe unter i. IS an die greſsblsxp.

Markt 34

er

am Gotthardtsthor 22. Halleſche Straße 10.

Ene dieſer Woche

letzte Dresd. Fettgänſe.
Puter und Puterhennen,
Kapaunen und Frathähne,
Srathühner, Enten u. Tauben,
Suppenhühner

ſind ſtets zu haben bei

Marie runorrv.
Germanischelischhandlung

c

e hc R z

Friſch auf Eis:
Schellfiſch, Cabeljau, Schollen,

Zander, grüne Heringe.
W. Krähmer.

Mittwoch
auf hieſigem Wockenmarkte eintreffend:
Lebend f iſch: Cabeljau, Schellfiſch,

grüne Heringe.
Adolt Schrmmieder.
5 5Houten's und Blooker's

holländiſchen Cacao
billigſt, bei 5 Pfunden Vorzugepreiſe,

Sprengel's
reines Cacgaopulver,

leicht löslich, d. Pfd. 2,20 MD., 5 Pfd. 10 M.,

Vanille-Bruchchocolade,
d. Pfd 1 M., garantirt rein Cocao u. Zucker,

Vounillon-Capſeln,
à Stück 10 Pfg., 10 Stück 90 Pfg
liefern, nur mit heißem Waſſer übergoſſen,
ſchmackhafte Bouillon

Knorr's Suppentafeln
mit Fleiſchextract, à Stück 20 u. 30 Pfg,
ausreichend für 5 Teller Suppe,

Knorr's Erbswürſte
à 30 und 45 Pfg

empfiehlt
die Drogen- und Faröenhandlung

von

Oscar Leberl,
BRaourgsestr. 16.

C

„Unbezahlbar“
ist Créme Grolich zur
Verschönerung und Verjüngung der
Uaut. Unfehblbar gegen Sommer-
und Lehberſlecke, Mitesser, Ansen-

röthe etc. Preis 1,20 M. Grelich-
Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:

J. Grolich in Brünn.
D. Sehöffengericht d. Landgerichts 1
i. Berlin u. d. Amtsgericht i. Preiburg
(Baden) erkannten, dass Crème Gro-
lich Kein Geheimmittel, sondern ein
z. Verschönerung d. Körvers dienen-

der Toiletteartikel ist.
Käuflich in Parfumerie-, Drogen-
handlungen und bei Friseurs. Wo
nicht vorräthig auch zu beziehen aus
der Apothekein Leipzig-Schkeuditz.

Als geübte Schneiderin
empfieh't ſich

Frau Pabſt, große Ritterſtr. 1.
Ep ä'tere, mit guten Zeugniſſen ver

ſehene Köchin die auch Haus arbeiten
mit übernimmt, wird bei hohem Lohn zum
1. April geſucht. Meld. Vormittags oder
Nachmittags zw. 3--5 Uhr

Halleſche Str. 39, Tr.
Anſt. Mädchen beſſ. Standes

können das feinere Weißnähen,
ſowie Zuſchneiden der Wäſche
gründlich erlernen. Fr. Fröbe,

6 Halle a/S., Dieyhauptſtr. 2, III.
Ein in Küche und Hausarbeit erfahren s

Mädchen ſäacht zum 1, April
Frau V. Rüältow,, Carlſtr. 16.

Geſuht ein Küchenmädchen zum
1. April. Nur Gediente mit gufen Zeug
niſſen mögen ſich melden bei

Frau v. Helldorff, Schloß Bedra.
Ein Mädchen welches das Schnei

dern erlernt hat, ſucht Stellung als
Hausmädchen für ſofort oder 1. April
durch Frau Teſchner, Lägkendorf bei
Mücheln.

Zum 1. April nehme ich zwei ledige
Pferde- und einen Ochſenknecht
an. Curt Hochheim,Gr.-Gräfendorf.

2 Läuferſchweine
verkauft
Karl Becker, Lützkendorf.

Werke für Grrchester-
und Mammermagsöfe

Mittwoch, den 21 Februar

in Kleiderſtoffent 2 beſter Qualitäten in
J allen Farben ca. 5 bis

J 7 Wet r lang ſow'e
men einen großenPonen ſchwarzer Stoffe glatt
und gemuſtert, Wachstuch Reſter,
kleinere und größere Gummi-Reſter,
Gummi-Damenu. Kinder Schürz n,
Barchent-Reſter c. c. empfiehlt zu be
kannt billigen Preiſen.

Hedwig ostorz,Weiße Mauer 16, I,

Töchter-Pensionat
in herrl. Gebirgegegend z. Erholung und
allſeit. Kusbildung. Mäß. Preis. Anfr,
an Villa Silvang, Suderode am Harz.
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rVerein gau [858.
Hamburg, Deichſtraße 1.

Koßenfreie Stellen-Vermittelung,
Penſions u. Krankenkaſſen c

Ueber 43,000 Mitglieder in 1893
beſetzt 4119 Stellen. Eintritt täglich.

Grosser Rossmarkt
in Altenburg.

Dennerſtag, d. 22., Freitag (Haupt-
tag), d. 23 u. Sonnabend, d. 24. Febr.
ſind der große u. kleine Saal u. ſömmtl.
Räume des großartigen Etabliſſements

Preussischer Hot in alt
bekannter Weiſe geöffnet. Tägl.
Concert u. Vorſtellung im großen Saale.
Große Auswahl vorzügl, warmer u. kalt
Speiſen v. Getr. jeder Zeit, zu gewöhnl.
Preiſen u. in ſämmtl. Räumen. Das ge
ehrte Publikum von Nah und Fern ladet
freundlichſt ein der Preußiſche Hof in
Altenburg, Teichſtraße 4, am Roßmarkt,
allerhene Rosmarktslage.

Landwirthſchaftlicher
Conſum- Verein

e. G. m. b. H. Merſeburg.
Versammlungq

Mittwoch, den 28. Februar er.,
Nachmittags 3 lthr,

im „Tivoli“.
Beſchlußfaſſung in der Täner'ſchen
Hausangelegenheit.

2) Geſ räftli hes.

Der Vorſtand.
Donnerſtag, d. 22, Febr., Abds. 8 Uhr

im Saale der „Krichskrone“:

Dr. Hotopf's Recitation
aus „Camoens“ „Fell““, und „Jul.
Cäſar“ und phonologiſcher Vortrag von
Frau Dr. Motopf über Seelen-
thätigkeiten des Gehirns, verbunden

mit Schät elunterſuchungen“.
M Reſ. Sitzplatz 1 M. (2 zu 1,50 M.,

3 zu M.), ſowie Schülerbillets à 30 Pf.,
ſind im Cigar en Geſchäfte von Heinr.
Schultze jun. und Abends an der Kaſſe
zu haben.

Spiegelglatte
DEisbahn

auf der Mühlwieſe.
Sternberg.

Walhalla- Theater.
Halle a/S.

Direction: Richard Hubert.
Neuer Spielplan!

Deginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
7 m

„Verantwortlich für den Reklame und Anzeigentheil: H. Stiebritz in Merſeburg. Schnellpreſſendruck und
e

Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
Hierzu: 1 Beilage
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Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 43. Mittwoch, den 21. Februar 1884 67. Jahrgang.

(Nachdruck verboten.)

Villa Buch wald.
Roman von A. Gnevkow.

(2. Fortſetzung.)

Angelegentlich ſah Walter nach den zierlichen
Geſtalten der Mädchen, aber im Augenblick darauf
hatte ſich das Bild ſchon geändert, an dem
Fenſter, das ſeinem Verſtecke gerade gegenüber-
lag, ſah er einen dunklen Schatten auftauchen,
er glitt weiter und weiter, bis dahin, wo die
Glasthür den Ausgang bildete, die Kinder ſprangen

haſtig die Stufen hinab und verſchwanden
im grünen Dickicht und an ihrer Stelle
ſtand gleich darauf die hohe Geſtalt eines
Mannes mit gelblich bleichem Geſichte, deſſen
Züge eine faſt hoffnungsloſe Verzweiflung
ausdrückten, und von dem Walter inſtinktiv
annahm, daß es der gefürchtete Nachbar ſein
müſſe.

FAthemlos blickte er zu ihm hinüber und je
länger er hinſah, deſto mehr ſchien der helle
Glanz der Sonne zu erſterben, das friſche
Grün von Baum und Strauch zu erbleichen,
eine eiſige Furcht beſchlich ſein Herz, Blaubart
und Wärwolfgeſchichten fielen ihm wieder
ein, und er begann an einen ſchmählichen
Rückzug zu denken. Dank ſeinem gütigen Ge-
ſchicke, daß ihm eine ſolche Niederlage erſparen
wollte änderte ſich in dieſem Augenblicke die
Situatian ein Diner in dunkler Livree trat zu
dem Hausherrn, ſprach einige Worte zu ihm,
und Walter hörte gleich darauf eine kalte, aber
nicht unangenehme Stimme erwidern: „Wenn
der Mann arm iſt, Johann, gieb ihm einen
Thaler und ertheile ſeiner Frau die Erlaubniß,
ſich Holz aus dem Forſt zu holen.“Die Gutmüthigkeit, die durch dieſe Rede hin

durchklang, durchkreuzte ſeine vorgefaßte Meinung
und verwirrte ſein armes, einfältiges Gehirn in
ſolchem Maße, daß ihm das Blut ſiedendheiß zu

Kopfe ſtieg und er gar nicht wußte, was er an
fangen ſollte.

Während er es ſich noch überlegte, was er
von dem Manne nun eigentlich zu halten
ſtieg Herr Buchwald die Steinſtufen mit lang-
ſamer Bedächtigkeit hinab und begann in dem
Gange, der an ſeinem Lauſcherpoſten vorüberführte,
auf und abzugehen. So unmittelbar ſtreifte ſein

9
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ſchwarzer Rock die grünen Blätter, die den Knaben
deckten, daß Walter eine faſt unausbleiblich
ſcheinende Entdeckung fürchtete, aber der Spazier-
gänger mochte mehr zu thun haben, als die reiz-
loſe Wildniß ſeines Gartens zu durchſpähen, ſeine
Gedanken mußten anderweitig beſchäftigt ſein,
er fuhr einige Male mit der Hand über die
hohe Stirn und verwiſchte dadurch doch nicht
die tiefen Falten, die von ſchweren Leiden
ſprachen, er ſeufzte, ſtöhnte, er ſchien krank
zu ſein, und wie eine Beſtätigungletzterer Vermuthung hörte Walter eine
ſanfte Stimme zu dem ruheloſen Wanderer
ſagen: „Du fühlſt Dich wieder leidend, Herbert,willſt Vu nicht in's Zimmer kommen und Deine

beruhigenden Tropfen nehmen
Eine Frau trat zu Herrn Buchwald, ſo zart,

mit ſo durchſichtig klaren, reinen Geſichtszügen,
daß ſie wie eine verkörperte Lichtgeſtalt
neben dem finſtern Gatten erſchien, und die kleine
Hand, die ſie leicht auf ſeinen Arm gelegt, ſah
wie eine friſch gefallene Schneeflocke aus. So
liebevoll und ſanft aber auch die Berührung
der ſchmalen Finger geweſen, ſie wurden mit
faſt widerwilliger Geberde von dem Manne ab-
geſchüttelt, der ſich hoch aufrichtete und in ab-
weiſendem Tone ſagte „Wie oft erſuche ich Dich,
Mathilde, die mitleidige, bedauernde Rolle mir
gegenüber nicht zu ſpielen, Männer haben mehr
zu thun, mehr zu bedenken, als Jhr es Euch
ahnen laßt und ein geſenkter Kopf bedeutet noch
nicht immer Schwäche und Unwohlſein.“

Frau Buchwald wich ſcheu zurück und glitt
nun wie ein Schatten neben ihrem Manne her,
der in dieſem Augenblicke wie verjüngt, kraftvoll
und energiſch erſchien. „Wenn Du Dich wohl
genug fühlſt, Herbert, oh, ſo habe Erbarmen
und vergönne mir endlich einmal ein Wort in
einer Angelegenheit, die mich ſo lebhaft be
ſchäftigt, die ich für ſo unumgänglich noth-
wendig erachte.“

„Wirklich?“ Der Mann lachte faſt gellend
hinaus, „hafſt Du auch Sorgen, die Dich
quälen, wo ich glanbte, nur allein heimgeſucht
zu ſein? Nun, ſo plaudere immerhin, fehlt Dir
ein neues Kleid, Herbſttoilette, irgend ein Wirth
ſchaftsgeräth oder kommſt Du wieder mit der
vergeblichen Biite, unſer Haus zum Sammelplatz
allerhand fremden Geſindels zu machen

Die Frau ſeufzte, der Spott, der in den
Worten ihres Gatten lag, mußte ihr wehe thun,
einen Augenblick lang ſchien es, als ſolle die
Unterredung enden, dann raffte ſie ſich gewalt-
ſam zuſammen und ſagte zögernd:

„Nichts von Alledem, Herbert, Umgang,
den ich uns erwünſchte, um Dich heiterer zu
ſtimmen, magſt Du nicht, neue prunkende Ge
wänder wären mir in unſerer Einſamkeit unnütz,
was mich quält, liegt tiefer, viel tiefer, meine
Sorge wurzelt in der Liebe zu unſeren Kindern.“

Ein Sonnenſtrahl fiel hell auf das leicht er
hobene Haupt der jungen Frau und ſpiegelte
ſich in den Thränen, die ihre Augen füllten.
Grollend wandte ſich der Mann halb ab und
rief rauh und gepreßt:

„Spare die Vorrede, Du weißt, was mich das
Zuhören koſtet.“

„Leni und Ella bedürfen der Erziehung, der
geiſtigen Pflege“, fuhr die Frau deshalb raſch
fort, „ſie ſind in dem Alter, wo Lernen zum
Haupterforderniß wird, wo ſie ſchon Manches
wiſſen müßten, und ſie haben, Gott ſei's geklagt,
noch keine Ahnung von den allergeringſten Vor-
kommniſſen.“

Ein trüber, anklagender Blick glitt zu Herrn
Buchwald hinüber und ſenkte ſich eben ſo ſchnell
wieder, als er den zornigen Ausdruck ſeiner
Züge gewahr te.

„Jmmer das alte Geleier,“ brauſte der Mann
auf, ein ewiges Einerlei von Vorwürfen, die mich
zu Boden ſchmettern ſollen mit ihrem Gewichte
an Redensarten. Meinſt Du, ich durchſchaue den
Plan nicht, fein angezettelt und ſchlau erdacht,
um mir mein Leben zur Hölle zu machen Frau
Buchwald fühlt ſich einſam, yrau Buchwald will
Geſellſchaft haben und da wird eine Gouver-
nante verſchrieben, vielleicht auch ein Hauslehrer,

aber ich ſage Dir, daraus wird nichts, ſchicke
die Mädchen in Penſion und quäle mich nicht
mit allerlei unnützen Bedenken.“

Die Thränen die den Blick der armen Frau
getrübt, rollten e iß und ſchwer über die Wangen;
ſie wiſchte ſie fort, als ſei es ſtrafbar, ſie über-
haupt geweint zu haben. „Herbert,“ ſagte ſie
flüſternd, und das Flüſ üſtern auch wurde Walter

verſtändlich, weil die Sprechenden dicht vor
ſeinem Gebüſch Poſto gefaßt, „Du biſt ruhelos,
weil der Mahner in Deiner Bruſt nicht auf-

hört, Dich anzuklagen, und ein neues Unrecht
wäre es, wollteſt Du mir mein einziges Glück,
die Freude meiner Tage, meine Kinder rauben.“

„So unterrichte Du ſie,“ ſagte er mit voll-
kommener Gleichgültigkeit.

„Jch bin zu leidend und will in der Erzie-
der Mädchen nichts Halbes Unvollkommnes

ehen.“

„Willſt Du, willſt Du wirklich ſpottete der
Mann mit grauſamer Kälte. „Nun ſo ſetze ich
Deiner Energie meine unumſtößliche Erklärung
entgegen, keine fremden Menſchen um mich ſehen
und nun ſelbſt veranlaſſen zu wollen, daß die
Kinder außer dem Hauſe lernen, was ihnen hier
nicht gewährt werden kann.“

Er wandte ſich ab, um weiterzugehen, aber
die zitternden Finger ſeiner Gattin legten ſich

feſt auf ſeinen Arm und zwangen ihn, noch auf
ſeinem Platze zu bleiben. „Nicht Krankheit iſt's,
nicht Sorge, die Dich merſchenſcheu machen
ſagte ſie haſtig, abgebrochen, „was Du mir auch
davon einzureden geſucht, ich hab's nie geglaubt,
nie, ſeit jener einen, einen unglückſeligen Stunde,
deren Andenken ich heraufbeſchwören muß, um
mir meine Kinder zu erhalten. Hell war's, hell
und licht, wie um jetzige Zeit, Sonnenſchein über-
all, nur nicht in dem Herzen des Mannes,
der fern von hier in ſeinem Zimmer ſtand und
mit einem Fremden ſprach, der, o, ſo vertrauead,
ſo liebevoll zu ihm gekommen; blicke mich nicht
ſo gleichgültig an, Herbert, wie eine Löwin um
ihr Junges, will ich um das einzige Glück
meines Lebens kämpfen und darum ſage ich
Dir, daß ich Alles gehört, Alles, denn weder
Du, der Du der Sprecher geweſen, noch der
fremde Mann, Jhr konntet wiſſen, daß ich in
der Fenſterniſche, verborgen durch die ſchweren,
faltigen Vorhänge, ſaß.“

„Nun, und Die Stimme Herrn Buch-
walds klang eiſig, nur ein leiſes Beben verrieth,
baß ihn die Worte ſeiner Frau nicht gleichgültig
ließen.

(Fortletzung ſolgzt.)
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Provinz und Umgegend.
f Aus der Provinz Sachſen, 18. Febr-

Der Fiſcherei-Verein für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt hat folgende
Fiſchbrutmaſſen zur Ausſetzung in die Fiſchge-
wäſſer der Provinz angekauft: 47000 Lachseier,
267 000 Eier von Bachforellen, 24000 Zander-
eier, 12000 Aſchen, 90000 junge Aale.

Ouerfurt. Geſtern Abend ereignete ſich
hier ein recht bedauerlicher Unglücksfall. Zwei
hieſige Herren waren mit dem Probiren nnd
Einſchießen eines Revolvers beſchäftigt, als ſich
unerwartet auf bisher noch unerklärte Weiſe die
Waffe entlud. Der Schuß drang dem einen
der Herren durch den Hals. Das Geſchoß
ſoll nicht durchgeſchlagen, ſondern im Körper
ſitzen geblieben und bisher auch noch nicht ent
fernt ſein. Gefahr für das Leben des Ver-
letzten liegt nicht vor. Am Sonntag wurde
im Vereinslokale des hieſigen Männer Turn
Vereins eine Sitzung der Vertreter des
Kyffhäuſer-Turn-Gaues und des Vor-
ſtandes genannten Vereins abgehalten. Es
wurde das in dieſem Jahre hier abzuhaltende
Gau Turnfeſt auf den 23., 24. und 25. Juni
feſtgeſetzt. Mit der Bildung der verſchiedenen
Comitee's ſoll nunmehr begonnen werden.

F Nebra. Aus dem Verwaltungsberichte der
hieſigen Stadtſparkaſſe entnehmen wir, daß
die Aktiva 586 160 Mk. 79 Pfg., die Paſſiva
553 645 Mk. 08 Pfg. betragen und der Reſerve-
fonds demnach auf 32515 Mk. 71 Pfg. ange
wachſen iſt. Der Reingewinn betrug für das
Geſchäftsjahr 1893 3578 Mk. 28 Pfg. Die
Zahl der mit durchſchnittlich 474 Mk. belegten
Sparbücher beträgt 1145 Stück.

f Weißenfels. Die Steinbach'ſche
Waſch und Badeanſtalt iſt um den Preis
von 31000 Mark in den Beſitz des Dampf-
ſchneidemühlenbeſitzers Albert Kleinicke überge-
gegangen. Vermuthlich wird dieſelbe als ſolche
erhalten und nach langer Pauſe der Be-
nutzung wieder zugänglich gemacht wer-
den. Das zur Steinbachſchen Konkurs-
maſſe gehörige Baugrundſtück Promenade 15
fiel in der Zwangsverſteigerung dem Rentier
Hilmar Gräf in Berlin auf das Gebot von 20 000
Mark zu. Die auf dieſem Grundſtücke laſtende
Hypothek beziffert ſich auf 27000 Mark.

t Artern, 15. Februar. Der Hausvbeſitzer
und Anſpänner Unbekannt von hier wurde Ende
voriger Woche im Ziegelroda'er Forſte erhängt
aufgeſunden. Finanzielle Bedrängniſſe ſollen der
Grund des Lebensüberdruſſes geweſen ſein.

f Halle, 18. Februar. Nachdem die Mittel
zur Aufſtellung des Volkmann- Denkmals
vorhanden, iſt nunmehr auch die Plotzfrage ent
giltig entſchieden worden. Das Denkmal ſoll
vor dem Portale der von dem Verewigten bei
Lebzeiten geleiteten chirurgiſchen Klinik ſeinen
Standort erhalten. Natürlich macht ſich dadurch
eine Verlegung der Thoreinfahrt zu der ge
dachten Anſtalt erforderlich. Es ſollen, wie
mitgetheilt wird, an Stelle der jetzigen Thorein
fahrt zwei Thoreinfahrten geſchaffen werden, ſo
daß ein Umlenken der Fuhrwerke auf dem Vor
platze zu der Klinik vermieden wird.

f Quedlinburg, 17. Februar. Jn der
Abendſtunde des 13. Februar machte ein Schüler
der hieſigen Königl. Präparandenanſtalt in einem
Hofraume der Anſtalt einen Selbſtmordver-
ſuch, indem er ſich aus einem Revolver eine
Kugel in die Schläfe ſchoß. Derſelbe wurde,
nachdem ihm die erſte ärztliche Hülfe zu Theil
geworden, ins Krankenhaus geſchafft an ſeinem
Aufkommen wird gezweifelt, da die Kugel bis in
das Gehirn gedrungen iſt. Was den jungen
Menſchen zu der That veranlaßt, iſt bisher nicht
bekannt geworden. Der Abgangsprüfung hatte
ſich derſelbe mit Erfolg unterzogen.

Erfurt, 17. Februar. Donnerstag Abend
ſtellte ſich der Möbelpolier Einer aus Eiſenach
der hieſigen Polizei mit der Anzeige, er ſei am
Sonntag mit ſeiner Frau in Streit gerathen und
habe derſelben, als ſie im Bett lag, mit einer
Axt einen Schlag auf den Kopfverſetzt,
um ſie zu tödten. Sodann habe er die Flucht er
griffen. Was an der Erzählung wahr iſt, muß
ſich noch herausſtellen

Ein widerlicher Akt ſpielte ſich in Langen-
berg bei einem Begräbniſſe am Mittwoch ab.
Als der Sarg von der Schützenkompagnie,
welcher der Entſchlafene angehört hatte, ins
Grab geſenkt wurde, ſtürzte der in Schützen-
uniform erſchienene, ſinnlos betrunkene
Todtengräber auf den Sarg und konnte
nur mit Mühe herausgezogen werden.

Aus dem Thüringerwalde. Jn
etlichen Walddörfern werden Kindergeigen
gefertigt und an die Holzwagrenfabrik in Schleu
ſingen geliefert. Die Preiſe für dieſe Geigen
ſind z. Z. ſo gering, daß für das Dutzend
kleinſter Sorte, etwa 38 em lang und 12 cm
breit, nur 1,30 Mark gezahlt wird. Mit Bogen
ſtellt ſich das Dutzend 20 Pf höher. Die Ver
fertiger haben alle Zuthaten, Holz, Lack, Saiten
uſw. zu liefern.

f Bad Harzburg, 17. Februar. Donners
tag Mittag iſt der erſte Zug auf dem Geleiſe

der Bahnlinie Harzburg-Jlſenburg ein-
gelaufen. Jn den umliegenden Wäldern hat
der Sturm arg gehauſt. Namentlich ſind
das Kalte Thal und der Breitenberg heimge-
ſucht. Seit 1858 und 1877 iſt ſolch ſtarker
Windbruch in unſeren Forſten nicht zu ver
zeichnen.

f Gotha, 17. Februar. Auf furchtbare Weiſe
machte dieſer Tage ein in einer hieſigen
Brauerei beſchäftigter Brauer ſeinem Leben ein
Ende. Der äußerſt kräftige 25 jährige Mann
hatte ſich vor einiger Zeit mit einem Faß-
reifen am Handgelenk der rechten Hand verletzt,
ohne die Verwundung weiter zu beachten. Nach
kurzer Zeit ſchwoll aber der Arm bedenklich an,
ſo daß der Brauer ärztliche Hilfe nachſuchen
mußte; die Verwundung wurde zugleich ſehr
ſchmerzhaft. Der Arzt den der Kranke auf-
ſuchte, war zur Zeit der Nachfrage des
Patienten abweſend. Sei es nun infolge über
großer Schmerzen oder in einem Anfall von
Geiſtesſtörung, kurz der Hilfeſuchende begab ſich
aus dem Wartezimmer des Arztes in deſſen
Konſultationszimmer, nahm von dem dort ſtehen-
den Operationstiſch ein Meſſer und ſchnitt ſich
an Ort und Stelle die Pulsader des
verwundeten Armes durch. Zum Schrecken
der anderen Patienten erſchien der Unglückliche
wieder blutüberſtröut im Wartezimmer und
verließ dann das Haus. Auf dem Hofe ergriff
er eine Glasſcherbe, mit der er die beigebrachte
Armwunde zu erweitern ſuchte, und zerfleiſchte
ſich den Unterarm. Den nacheilenden
Wärtern, die die Blutung ſtillen wollten, leiſtete
er Widerſtand und machte Anſtalt, mit der ge-
ſunden linken Hand die rechte Hand aus dem Ge
lenk zu brechen. Unter polizeilicher Begleitung
wurde der tödlich Verletzte in einem Wagen
nach einem zunächſt wohnenden Arzt gebracht
und von dieſem verbunden, worauf er nach
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht wurde.
Ohne das Bewußtlein wiedererlangt zu haben,
iſt der Unglückliche wenige Stunden nachher
geſtorben. Nach dem ärztlicher Befund war
eine ſtarke Blutvergiftung ſchon früher
eingetreten, die ſich dem Kopfe mitgetheilt und
eine Geiſtesſtörung hervorgerufen hatte, unter
en Einfluß der junge Mann ſeine That aus-
ührte.

Bei dem Brandunglück in Bautzen ſind 79
Familien mit insgeſammt 199 Köpfen ob dach
los geworden. Nur zwei Familien hatten ihr
Mobilar verſichert.

F Leipzig, 17. Februar. Herr Kommerzien-
rath Ernſt Mey in Plagwitz hat aus Anlaß des

diesjährigen Geburtstages des deutſchen Kaiſers
dem Konſiſtorium der evangeliſch reformirten Ge
meinde, den Betrag von 25,000 Mk. zu einer
Orgel für die neu zu erbauende Kirche der re
formirten Gemeinden zugeſagt.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. Am kommenden Freitag,

den 23. Februar, geht erſtmalig Sophekles Tragödie
„Antigone“ in der Ueberſetzung von Donner und mit
der Muſik von Mendelsſohn in Scene. Der geſanzliche
Theil wird von den Herren Armbrecht, Caliga, Wirk,
Bachmann Hnnold Gunther, Kaula, Weiß und den
Herren vom Opernfingechor ausgeführt. Zu den Antigone-
Aufführungen beſorgen für die Zöglinge der auswärtigen
höheren Lehranſtalten die betreffenden Schulvorſtände die
Eintrittskarten. Mit Rüchſicht auf das Opern Repertoire
werden nur zwei Antigone-Aufführungen zu ermög
lichen ſein, und wird die nächſte Aufführung in der nächſt
folgenden Woche ſtattfinden.

WMarktberichte.
Halle 20. Februar. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen flau 135
bis 142, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen
bis 143, Roggen beachteter 120--124, Gertte ſtill, Brau
160--175, ſeine und Chevalier 180 192, feinſte über
Notiz, Futtergerſte 117--135, Hafer ruhig, 156--172.
Mais, amerikaniſcher Mixed 122 bis 123, Donau
mais 118 9is 134, Raps RübſenErbſen Victoria ruhig 180 bis 198. Kümmel
excluſive Sack per 100 Kilo netto, 67—58,00
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt, netto Hall.
prima Weizen 34,0) bis 35,00, abfallende Sorte billiger.
Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß 32,0)-—33,00. Preiſe
per 100 Kilo netto.) Linſen 28--42. Bohnen 15 17, Lupinen

Kleeſaaten Rothklee 120-132 148, Espar
ſette 36 38. Blauer Mohn 48 bis 50. Frutter
artikel feſt, Futtermehl 12,00 bis 12,50, Roggen
kleie 9,00 9,50, Weizenſchaalen 9,60 bis 9,50,
Weizengrieskleie 9,00,-—9,50, Malzkeime, helle, 11,50 bis
12,00, dunkle 10,00- 11,00, Oelkuchen ohne Handel.
Malz 28,50-—-30,50, Rüböl, 45,50. Petroleum feſt 20--20,650,
Solaröl 0,825/30 160,59. Spiritus per 10 000 L.
matt. Kartoffelſpiritus mit 60 Mk, Verbrauchsabgabe
51,40 Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,80 Mk.
Rüben

Gottesdienſtanzeigen.
Altenburgerkirche. Mittwoch, Abends 7 Uhr:

PaſſionsGottesdienſt. Paſtor Deliue,
Stadtkirche. Donnerſtag, Abends 7 Uhr Gottes-

dienſt. Diakonus Schollmeyer. Freitag Abends
s Uhr Armen Pfleger Verband des III, Bezirks von
St. Maximi.

Domkirche. Freitag, Abends 6 Uhr Paſſions
Gottesdienſt. Superintendent Martius.

z Veſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expeditien

Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

7 7
Verantwertlich für han Rerlgmoe und Anztigantkeil H. Stigbritz in Merſehnrg, Gehngllyreßendrrck und Verlag von J. Laidholdt, Marlebnrag, Altanburgax Schulylas 5
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